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Reichs- und Qauleiteitogung der NSDAP, mobilisiert ein unüberwindliches Kräffepotential
NationalsozialistischerEinsatz von Soldaten der Kriegsmarine gibt den Auftakt: Einzelkämpfer versehen

der Invasionsflotte den bisher schwersten Schlag
Eigene Meldung

BZ. Be r 1i n , 4. August . „Das deutsche Volk erhebt sich wie ln den größten Zelten seiner
Geschichte !" Dieses Leitmotiv , eben ausgesprochen auf einer Führertagung der größten und erfolgreichsten Mas¬
senpartei Europas, der NSDAP. Adolf Hitlers , findet zugleich seinen Widerhall in einer Meldung über großartige Er¬
folge heldenhafter Einzelkämpfer der Kriegsmarine . Sie versenkten durch Nahkampfmittel zusammen mit U-Booten
1 Kreuzer, 3 Zerstörer , 2 Korvetten , 5 Transporter und 1 Spezialschiff der Invasoren.
Die Nationalsozialistische Parteikorrespon¬

denz meidet:
Am3. nnd 4. August fand eine Tagung

der Reichsleiter , Gauleiter und
Verbändeführer  der NSDAP, statt.
Die Tagung, die vom Leiter der Parteikanz¬
lei, ReichsleiterBornann,  einberufen
vorden war und unter seiner Leitungstand,
wurde zu einer bedeutsamen und eindrucks¬
vollen Kundgebungder InnerenGeschlos¬
senheit und des festen Siegesvertrauens. Die
Zusammenkunftwar beherrschtvom Geiste
unbeugsamen Willens und leidenschaft¬
licher Kampfentschlossenheit . Sie stand ganz
1h Zeichen der Forderungen und Aufgaben
der gegenwärtigen Stunde.

Sowohl der Reichsbevollmächtigtefür den
totalen Kriegseinsatz, Reichsminister Dr.
Goebbels,  wie der Reichsminister für
Rüstungs- und Kriegsproduktion, Reichsmi¬
nister Speer, und der Befehlshaber des
Heimatheeres, Reichsführer Himmler,
gaben in jeweils mehrstündigen Ausführun¬
gen Berichte und Ueberblicke über die ge¬
genwärtige Lage auf allen Gebieten der na¬
tionalen Kriegsanstrengung.

Sie vermittelten der versammelten Par¬
teiführerschaftwichtige Richtlinien für die
erforderlichenMaßnahmen und richteten an
sie den Appell, die großen Möglichkeiten
und Kraftreserven, die dem deutschenVolke
in seinem entscheidungsvollenKampf zur
Verfügungstehen, voll auszuschöpfen und
entschlossen einzusetzen..

Reichsleiter Dr. Goebbels, der als erster
Redner das Wort ergriff, erklärte es als die
geschichtlicheAufgabe der Partei, die Na¬
tion zur höchstenKraftanstrengungmitzu-
ieiBen, um dem Krieg eine neue entschei¬
dende Wende zu geben. Er entwarf ein
großes

Programm des Kriegseinsatzes
der Heimat

Im deutschenVolke ruhe ein gewaltiges und
Bei vollem Einsatz unüberwindliches Kräfte¬
potential. Es jetzt voll auszuschöpfen und
ganz einzusetzen, sei nicht nur eine Le¬
bensfrage  der ganzen Nation,  son¬
dern auch eine Ehrensache  ihrer Füh¬
rung. Das deutsche Volk müsse
sich er-heben -wie -in -d-e-n- großen
Seiten deutscher ' Geschichte,
dann werde es auch jetzt das
Schicksal meistern.

Reichsminister Speer gab der Parteifiihrer-
schaft einen ins einzelne gehenden Ueber-
. ick über die bisherige außerordentliche
Aufwärtsentwicklungder . deutschen Rü¬
stungsproduktion, über ihren gegenwärtigen
Stand und die weiteren großen Forderun¬
gen, die zur Wiedergewinnung eines tech¬
nischenUebergewiclits  über den
Feind von der heimatlichen Produktion er¬
füllt werden müssen. Es komme jetzt darauf
an, nicht nur mehr Waffen und neue Waffen
herzustellen, sondern gleichzeitig der kämp¬
fenden Front mehr Soldaten zu gehen. In

überzeugender Weise wies Reichsminister
Speer nach, daß

die Erfüllungaller dieser für den Sieg
des Reiches entscheidendenForderungen

nicht nur möglich, sondern gewiß
ist, wenn alle vorhandenen nationalen
Kraftreserven voll zur Wirkung gebrachtwerden. Das deutsche Volk besitze nicht
zuletzt auf technischem Gebiet die Chance
für den Endsieg und werde sie entschlossen
und mit aller Kraft ergreifen.

Die Reihe der Vorträge auf der Tagung
der Reichs- und Gauleiterwurde abgeschlos¬
sen durch eine mehrstündigeüberaus ein¬drucksvolle Rede des Reichsführers
Himmler. Nachdemer der Parteiführerschatt
einen̂ ausfüHrlichen Bericht über die verbre¬
cherischen Vorgänge des 20. Juli gegebenhatte, wandte sich der Reichsführerft 4eh
Gedankenund Grundsätzenzu, mit denen
er seine neue Aufgabe innerhalbdes deut¬
schen Heeres erfüllen wird. Der gegenwär¬
tige Kampfum das Schicksal unseres Rei¬
ches müsse ein heiliger Volkskrieg sein und
als solcher geführt werden.

Die Grundsätze der nationalsozialisti¬
schen Volksarmee

seien Treue und Gehorsam, Tapferkeitund
Standhaftigkeit, ihre einzige Aufgabe und
ihr Ziel: den Krieg zu gewinnen. -Das
Schicksal schmelze heute die Armee, die
Partei und ganz Deutschlandzu bedingungs¬
loser Einigkeit zusammen. Enger geschlos¬
sen als jemals zuvor werde sich das deut¬
sche Volk des Führersund seines Beispiels
würdig zeigen, die große Prüfungbestehen

und die Entscheidungdes Krieges für sich
erzwingen.

ReichsleiterBormann gab in seinem Dank
an die ParteigenossenDr Goebbels, Speerund Himmlerder Entschlossenheitder ver¬
sammelten ParteiführerschaftAusdruck, in
leidenschaftlichem Einsatz und mit alten
ihren Krähen die geschichtlicheAufgabeder
Partei im Kampffür den Sieg des Reiches
zu erfüllen. Er schloß die Tagung mit dem
Gruß an den Führer.

Soldaten  und Rjls t u n g — diese bei¬
den Worte umschreibenden Kreis der Auf¬
gabe, vor die sich das deutsche Volk heute
gestellt sieht. Es gilt, die Front durch den
Zustrom neuer Einheiten aufzufüllen und
zu verstärken, es gilt aber auch gleich¬
zeitig den kämpfendenSoldatenmehr und
neue  Waffen in die Hand zu geben. So
gewaltig diese Aufgabe auf den ersten Blick
erscheinen mag — sie ist zu lösen, wenn
jedermannseine Pflicht tut und sein eigenes
Handelnunablässig so ausrichtet, als hinge
davon das Schicksal aller deutschen
Dinge ab.

Der Partei  fällt dabei eine der wesent¬
lichsten Führungsaufgabenzu. Sie wird ihre
ganze Ehre darin sehen. Dieser Pflicht ge¬
recht zu werden. De.r Geist unbeugsamen
Willens und leiden,sclaftlicher Kampfent¬
schlossenheit, von dem die Tagung der
Reichsleiter, Gauleiterund Verbände-Führer
der NSDAP, beherrschtwar, wird daher von
ihr in der jetzt kommendenentscheidenden
Phase des Krieges auf das gesamte deutscheVolk ausstrahlen.

Vorkämpfer ihres Volkes
rd. Be r Ii n, 4. August. In der Nacht vom

2. zum 3. August hat die englisch-amerika¬
nische Invasionsflotte vor der Normandie
den bisher schwersten Schlag erlitten. Mit
Kampfmitteln der deutschen'Kriegsmarine
und Unterseebootenversenkten wir einen
Kreuzer, drei Zerstörer, zwei Korvetten, fünf
Transporterund ein Spezialschiffmit einem
Raumgehaitvon 36 000 BRT. Der Untergang
der meisten_von ihnen ist als sicher nnzu
nehmen,*da von Land her große Explosions-
wolkeu gesichtet wordeiisind. Sie bestätigen
u. ä. Erfolgevon Einzelkämpfern, die nicht
zurückgekehrtsind. Deutsche Schnellboote
versenkten terner im Oslteil der Seinebucht
ein feindlichesSchnellboot.

Dieser Schlag gegen die Invasionsflotte
kam dem Feind unerwartet. Am Mittwoch¬
nachmittaghatte Churchillnoch erklärt, es
sei den Anglo-Amerikanernnunmehr end¬
gültig gelungen, mit Hilfe ihrer Luftüber¬
legenheit die Angriffe deutscherKriegsfahr¬
zeuge gegen die Invasionsflotte völlig zum
Erliegenzu bringen. In der Dormerstagnacht
wurden die feindlichen Schiffe vor der In-
vasionsküste in der Seine-Bucht eines an¬

deren belehrt: eine Detonation folgte der
anderen!

Die Beobachtungenvon Land geben ein
eindrucksvollesBild. Es heißt beispielsweise
für die Stunden von 5 bis 6 Uhr morgensin einer

Zeittabelle:
5.00 Uhr brennendesSchiff in nordwest¬

licher Richtung, das anschließendexplodiert.
5.05 Uhr ein mittelgroßesSpezialschiff wird

torpediert nnd explodiert.. . ~
5.14 Uhr Brand auf einem Schiff lind

starke Detonation.
5.15 Uhr Zerstörer der „Ashanti"-Klasse

fliegt ln die Luft.
5.20*Uhr Detonationauf einem Schiff mit

riesigem Feuerball.
5.25 Uhr kurz aufflammender Feuerschein

mit nachfolgenderstarkerDetonation, große
Explosionswolke, die lange über der Kata-
stroph4nsteIlestehen bleibt.

5.50 Uhr starke Detonation in geringem
Abstandeines unsererEinzelkämpfer.

6.00 Uhr riesiger Feuerscheinmit schwer¬
ster Detonation, wahrscheinlichMunitions¬
dampfer.

Nicht weniger als 15 solcher Schiffskata¬

lm einzelnen hat der Führer bestimmt:
Hin Ehrenhof von Feldmarschällen und
eneralen des Heeres hat zu prüfen:
lver  an dem Anschlagirgendwie beteiligt

und ans dem Heere ausgestoßen wer-

mf

ist

den soll,

^er als verdächtiq zunächst zu entlassen
sein wird.

rule <ile,en  Ehrenhpf hat der Führerbe-
jP|? n: wieralfeldmarsch'all Keitel, General-JnarscJ,aJl von Rundstedt, Generaloberst
G Pr*'1n' Generalder Infanterie Srhroth,

ner alleutnantSpecht. Als Vertreter:

Das Heer stößt die Verräter aus
Dem Volksgerichtshof übergehen - Volksjustiz erseht Militärgericht—Ehrenhof für weitere Untersuchung
dnb. Führerhauptquartier,  den

4* August. Das Heer hat dem Führer den
J\ unsch unterbreitet, zu sofortiger Wieder-

fr stellung seiner Ehre schnellstens durch
eine  rücksichtsloseSäuberungsaktionauch
j0n t'en  letzten am Anschlag am 20. Juli
944 beteiligten Verbrechern befreit zu wer-
ên*Es möchte die Schuldigen sodann der°Ul sjustiz  überantwortet sehen,
her Führer hat diesem Wunsche entspro¬

chen, z„ mai der schnelleund tatkräftigeZu-
iFifl des Heeres selbst den Volks- und hoch-
verräterischen Anschlag im Keime er-sl'ckt hat. .

General der InfanterieKriebel, Generalleut¬
nant Kirchheim.

Der Führer hat sich Vorbehalten, über die
Anträge des Ehrenhofespersönlich 7,11 ent¬
scheiden.

Soldaten, die der Führer ausstößt, haben
keine Gemeinschaftmehr mit den Millionen
ehrenhaften Soldaten des Großdeutschen
Reiches, die die Uniform des Heeres tragen,
und mit den Ilunderttauserulen, die ihre
Treue mit dem Tode besiegelten- Sie sollen
daher auch nicht von einem Gericht der
Wehrmacht, sondernzusammenmit anderen
Verräternvom .Yo.lksgericlitsljg,U.abgeurTglT
werden.

Dasselbe muß gelten für die Soldaten, die
zunächst aus der Wehrmacht entlassen
werden.

Der vom Führer berufene Ehrenhofdes
Heeres ist am 4. 8. zusammengetretenund
hat auf Grund der vorliegenden Unter-
suchuhgsergebnissedem Führer folgende
Anträge  unterbreitet:

Aus der Wehrmachtwerden ausgestoßen:
a) die in Haft befindlichen Generalfeld-

marschalle von Witzlehen,  General
der NachrichtentrnpppeF e 11g i e b e 1, Ge¬
neralleutnant von Hase,  Generalmajor
S t i e t f , Generalmajor von Tresckow,

Oberst t. G. Hansen,  Oberstleutnant1. G.
Bernardis,  Major i. G. IIa y e s s e n ,
HauptmannK1a u s i n g , Oberleutnantd. R.
Graf von der Schulenburg,  Ober¬
leutnantd. R. vo n Hagen,  Leutnantd. R.
Graf York von Wartenbur  gl

b) die am 20. 7. standrechtlicherschosse¬
nen: General der Infanterie O 1b r i c h t,
Oberst i. G. Graf von Stauffenberg,
Oberst 1. G. Merlz von Quirnheim,
Oberleutnantd. R. von IIa e f t e n.

c) die Verräter, die sich durch Selbst¬
mord selbst schuldig bekannt haben:

Generalobersta. D. Beck,  General der
ArtillerieWagrrer,  Oberst i. .G. v. Fr e y-
tä'g - L6Ti nglioven,, ' Oberstleutnant
Schräder.

d) Die Fahnenflüchtigen: General der Ar¬
tillerie Lindemann,  Major i. G. Kuhn
zu den Bolschewistenübergelaufen).

e) Ein Antragauf Ausstoßungdes ehema¬
ligen GeneraloberstenHöppner  erübrigt
sich, da Höppner— als im Jahre 1942 be¬
reits aus der Wehrmacht ausgestoßen —
dem Heer nicht mehr angehört.

Der Führer hat den Anträgen stattge¬
geben. Die Ausgestoftenen werden dem
Volksgerichtshof  zur Aburteilung
übergeben.

Die Verhandlung vor dem
Volksgerichtshof gegen die
Schuldigen findet inkürze statt-

Strophen wurden im Aktionsraumunserer
Kampfmittel von Land her beobachtet.

Auch diesmal ist wieder, wie beim Einsatz
des Maat Gerliold, ein englischer Kreuzer
versenkt worden, und zwar ein Schiff der
größeren ,,Fiji“-Klasse. Es handelt sich da¬
bei um Kreuzervon 8000 Tonnen, die erst
kurz nach Kriegsbeginnvon Stapel gelaufen
sind. Sie sind mit zwölf i5,2-cm-Geschützen,
sechzehn Flakgeschützenverschiedener Ka¬
liber und sechs Torpedorohren bewaffnet.
Unter den drei versenkten Zerstörernbe¬
findet sich, wie erwähnt, einer der beson¬
ders stark bewaffneten ,,Ashanti“-Klassd,
die mit acht 12-cm-GeschützeTiund zwölf
Torpedo-Rohren bewaffnetist. Der Zerstörer
brach schnell auseinander, ähnlich wie es
auch mit dem Kreuzer der „Fiji“-KIasse
geschah, der um 5.24 Uhr torpediertwurde.
Unter, den versenkten Transporternsei ein
7000-Tonner von nordamerikanischemEin-
heitslyp erwähnt, der um 4.45 Uhr ange¬
griffen wurde.

Die neuen großen Erfolge der Kampfmittel
der Kriegsmarine sind durch den selbstlosennationalsozialistischen Einsatz von Frei¬
willigen erreicht worden. Ein Teil von ihnen
ist nicht zurückgekehrt. Sie halten vorher
erklärt, daß sie ihre Fahrt bis zur Vernich¬
tung eines lohnendenZieles ohne Rücksicht
auf eigene Rückkehrmöglichkeitfortsetzenwürden. Hier muß man wirklich von Ein¬
satzbereitschaftbis zum letzten sprechen.
Sie läßt die ungebrocheneKampfmoral desdeutschen Soldaten klar erkennen. Diese
Seeleute der Kriegsmarinesind als einzelne
Männer gegen die starkeSicherungangetre-
len, die von den beiden stärksten Flotten
der Welt für die Invasionsflotteqestellt wor¬
den ist. Der unbeugsameGeist eines Winkel¬
ried, der sich einst mit seiner Bmst in die
feindlichen Speere warf, um den Weq zu
bahnen, lebt heute in der deutschen Wehr¬
macht und ist ein Sinnbildunserer Sieges-
gewißheit.

Im Wehrmachtherichfwird die wirksame
Tätigkeit deutscher Unterseeboote
gegen die feindliche Invasionsflotte er¬wähnt. Der Kana! ist für die Unterseeboote
ein außerordentlich schwieriges Kampf¬
gebiet, das keine Masseneinsätzegestattet.
Schon gegen Ende des ersten Weltkrieges,
als die Wasserbombennoch ' im Anfang
ihrer Entwicklung standen, machten sich
die geringen Wassertiefen des Kanals für
die Unterseeboote äußerst nachteilig be¬
merkbar. Der Kanal ist in der Mitte 50 bis
70 Meter tief, während in der Seine-Bucht
die Tiefe schnell auf 20 Meter steigt. Wenn

(Fortsetzungauf Seite 2)

Die Schwerter
für zwei fcühne Jäger

dnb. Berlin,  4. August. Der Führer ver¬
lieh das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzesan Major
Anton Ha c k 1, Kommodore eines Jagd¬
geschwaders, als 78. Soldaten, und an Haupt-
mann Heinz-WolfgangSchnauier,  Grup-
penkonimandetir in einem Nachtjagd¬
geschwader, als 84. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Major Hack! hat 150 feindlicheFlugzeuge
abgeschossen, in der Hauptsacheenglische
und amerikanische, darunter zahlreichevier¬
motorige Bomber.

Hauptmann Schnaufer, der 87 Nachtjagd¬
siege errang und sich in überraschendkur¬
zer Zeit zur Spitzenklasse unserer Nacht¬
jäger emporkämpfte, ist der Vierte in Ihren
Reihen, der das Eichenlaubmit Schwertern
erhielt.

Führerglückwunsch
an Knut Hamsun

dnb. Oslo,  4 . August. Knut Hamsun
verbringt seinen 85. Geburtstagin bewun¬
dernswerterkörperlicherund geistiger Fri-,
sehe in einem Landhausin der Nähe von
Oslo. In' Vertretung des zur Zeit von Oslo
abwesenden Reichskommissars Terboven
überbrachteihm Ministerialdirigent, G. W.
Müller ein Glückwunschtelegramm des
Führers  und ein herzlich gehaltenesSchreibendes Reichskommissars.

Wie gleichzeitig bekanntgegebenwird,richtete Reichsminister Dr. Goebbels an
Knut Hamsun ein Schreiben, in dem er ihm
seihe- sowje ĝes gänäen deutschen Volkes
Gl ückwünscive Tihe rin UtelC" ~ '

Reichsmarschall
an OberstleutnantLent

Eigene Meldung
BZ. Berlin, 4. August. Reichsmarschall

Hermann Göring  sandte an . Oberstleut¬
nant Helmut Lent  ein Telegramm, in dem
er ihn zu der höchsten deutschen Tapfer¬
keitsauszeichnung, die er nun als erster und
erfolgreichsterNachtjäger tragen darf, be¬
glückwünscht.. Mit seiner Anerkennungfür
OberstleutnantLents ruhmreiche Leistungen
verband der Reichsmarschallseine besten
Wünsche für die Zukunftund für weitere
stolze Erfolge.

Der Reichsführer ft

2
Sf

i

nr.-w. ■! 11
^ -FK-Kriegsberichter Damm-Jensen-All Och.)

in seiner Eigenschaft als Chef des hrsatzhrrrr*
Heinrich Himmler besuchte eine Division vor
ihrem 'Abmarsch an die Front .

Die de»bletlem
Von

Marcel D4at,
Arbeitsminister in Frankreich

Europaläuft, seit der Wendung, die der
Krieg 1911 nahm, zjvei Geiahten von glei¬
cher Schwere entgegen. Im Westen möchte
das Regime des Goldes und der jüdischenFinanz seine frühere Herrschaftwieder an
sich reißen, im Osten giert der Bolschewis¬
mus, so sehr ihm die Zivilisation unseres
Kontinentsauch verhaßt ist, nach der Erde
Europasund seinen Reichtümern. Das sind
Tatsachen, klar wie der Tag, denen aber
viele Europäernoch nicht auf den Grund

.gekommen sind, denn die Ideologien, die
das 19. Jahrhundert als Erbe hinterließ, trü¬
ben ihnen den freien Blick.

Immer wieder muß man sich wundern—
und auch ein wenig darüberärgern — mit.
welcher Leichtigkeit alte, erfahrene Sozia¬
listen, von denen man meinen sollte, sie
seien besser vertrautmit der Doktrin, sich
hinters Licht führen lassen. Das sind die
Männer, die früher berechtigteKritik geübt
haben an der bürgerlichenDemokratieund
dem parlamentarischenRegimeund, von der
gewerkschaftlichenStrömunggetragen, ver¬
sucht haben, aus den tiefen Schichten des
Volkes ein neues Ideal und geläuterte Werte
ans Licht zu heben. Kämpfer sind es, deren
Revolte gegenüberdem schwachenund kor¬
rumpierten liberalistischen Staat Sinn für
Wirklichkeitund hierarchischeOrdnung er¬kennen ließ und die auch Autoritätanzuer¬
kennen geneigt waren, Idealisten, die kon¬
tinentale Hoffnungenhegten zu einer Zeit,
als Europa in sich selbst zersplittert war.Menschen, die ihrem Willen zum Frieden
Ausdruck gaben, wenn kriegerische Ver¬
wicklungendrohten. Und das sind die glei¬
chen, ,die heute unentschlossen dastehen,
unfähig, eine Wahl zu treffen, wenn sie
nicht am Schlepptau einer zum Bolschewis¬
mus neigenden „Volksfront" hängen und
widerspruchsvolleWünsche stammeln, die
•allem möglichen gelten, vom Triumph Roo-
sevelts bis zum Sieg Stalinsl

Vielleicht muß man annehmen, daß der
wiederholte Schock der Ereignisse etwas
gebirnerweichend auf die müden Schädel
dieser Männer gewirkt hat. Aber man
möchte wünschen, daß wenigstens der
Volksinstinkt, der gesunde Menschenver¬
stand des Arbeiters nicht auch im gleichen
Maße im Schwinden wären. Wie kann es
zugehen, daß die Arbeiter, in denen doch
im Grunde immer ein Sozialist steckt, seihst
wenn sie sich nicht darüberklar sind, das
lür „Befreiung" halten, was nur der Beginn
der Versklavung  ist ? Die anglo-ameri-
lcanischenAussichten sind gleichbedeutend
mit dem Einspannen.des Proletariatspach
allen Regeln der Kunst, der systemati¬
schen Ausbeutung seiner Ar¬
beitskraft  unter der erbarmungslosen
Herrschaft eines Kä p;.i t a 1i s mu s , der
kaltblütigentschlossenist,-sich seinen Krieg
und seinen Sieg bezahlenzu lassen. Und der
Sieg des Bolschewismuszöge eine Verskla¬
vung in massivster Form nach sich, ein
mechanisiertes Menschentum,
dessen Robotsin riesigen Fabriken und un¬
endlichen Reihen an die Arbeit gekettet
schaffen müßten— unter ständiger Gefahr
der Deportierung, der Knute, der Maschinen¬
pistole beim ersten Anzeichen von Selb-
ständigkeitsregungenoder mangelnderEin¬heitlichkeit.

Ist diesen Arbeitern, diesen Sozialisten
alles, was in ihnen ist an unterdrückter krie¬
gerischer Leidenschaft, an verdrängtenRe¬
vanchewünschen, plötzlich zu Kopfe gestie¬
gen? Oder— was menschlich verständlicher,



Nahkampfmilte!undU-Boote verlenklen 11 Kriegs!ctiiffe
Weitere 56000 BRT. torpediert — Deutsche Angriffe in der Normandie — Scwfetdurchbruch in den Beskiden

_ Tarrn rr,nn ,iHo nnf Friadrichshalen, Saa/brücken und Kempten

Verheißungsvolle Erfolge im Osten
Deutsche Panzerverbände im Gegenstoß - Amerikanische Absichten auf die Ostbretagne

V1 bewirbt nationale Katastrophe Englands
London : „ Wir sind mit V 1 überfüttert" — Donnerstag der bisher furchtbarste Tag ■>

Gewaltiges Verkehrsdurcheinander — Ziviles Chaos steckt das britische Heer  an

Schwere Negerunruhen in Amerika
Verkehrsstreik in Philadelphia legte die Riesenstadt still — Durch verrückte Rooseve ft politik ermutigte Neger

" liefern den Weißen Straßenschlachlen— 10000 Polizisten machtlos— Das Heer greift ein

Raum östlich  Sandomierz,  beiderseits
P u t a w y und südöstlich W a r k e im Gange.

Nordöstlich Warschau  wurden sowje¬
tische Kräfte durch Gegenangriff unserer
Panzer Von ihren rückwärtigen Verbindungen
abgeschnitten und auf engen Raum zusam¬
mengedrängt . 76 feindliche Panzer wurden
vernichtet . An der Front von Warschau
bis westlich Kauen  scheiterten alle bol¬
schewistischen 'Angriffe.

An der Front ln Lettland  brachen in
mehreren Abschnitten feindliche Angriffe
blutig zusammen . Oertliche Einbrüche wur¬
den abgeriegelt oder im Gegenstoß eingeengt.

In der Landenge von N a r w a rannten die
Sowjets erneut mit neun Schützendivisionen
und vier Panzerverbänden gegen unsere Stel¬
lungen an. Sie erlitten wiederum schwere
Verluste , ohne zu Erfolgen zu kommen.

Ein in den Morgenstunden des 2. August
im Schulze englischer Zerstörer und zahl¬
reicher Jagdbomber durchgeführtes feind¬
liches Landungsunternehmen ge¬
gen die dalmatinische iiisel Kor-
c u 1a wurde durch die Inselbesalzung nach
kurzem , hartem Kampf abgeschlagen.

Feindliche Bomberverbände richteten unter
Verletzung schweizerischen Hoheitsgebietes
Terrorangriffe gegen Orte in Süd- und Süd¬
westdeutschland , vor allem gegen Fried¬
richshafen , Saarbrücken und
Kempten.  Durch Luftverteidigungskräfte
wurden 43 feindliche Flugzeuge , darunter 40
Viermotorige Bomber, abgeschossen.

Gegenangriffen antretend entscheidenden
Anteil an dem Mißlingen der feindlichen
Durchbruchsversuche südlich Caen . Allein
dem zähgn Aushalten der tapferen Grena¬
diere dieser Division oft in fast aussichts¬
loser Lage , vom Feind eingeschlossen und
tagelang ohne jeden Nachschub , ist es zu
verdanken , daß hei den Durchbruchsver¬
suchen des Feindes südlich Caen am
t9. und 21. Juli die zum Gegenangriff an¬
gesetzten Kräfte rechtzeitig herangeführt
werden konnten.

Bei den Abwehrkämpfen südlich Caumont
hat sich die 326. Infanteriedivison besonders
ausgezeichnet . Durch zähes Aushalten die¬
ser Division gegen den an Menschen und
Material weit überlegenen mit starken Pan¬
zerkräften angreifenden Feind wurde die
Zeit gewonnen , neue Reserven heranzufüh¬
ren und den feindlichen Durchbruchsver¬
such in der Tiefe abzufangen . Bei den Ab¬
wehrkämpfen fand der tapfere Kommandeur
der Division Generalleutnant von D r.a -
bicli -.Waechter  am 2. August ' in vor-x
derster Linie den Heldentod.

Norddeutsche Grenadiere
im Beskidenkampf

dnb. Berlin , 4. August . Am 2. und 3. Au¬
gust stieß im Raum von D o 1i n a eine
durch Panzerabwehrverbände verstärkte
bolschewistische Division in Richtung auf
die Beskiden -Paßstraße vor . Unsere Kampf¬
gruppen griffen sofort die Bolschewisten,
die die Verbindung zu ihren . Hauptkräften
verloren hatten , an. Niedersächsische und
oldenburgische Grenadiere arbeiteten sich
in zähen Waldgefechten Mann gegen Mann
vor. Am Abend des Donnerstags war der
Kampf beendet . Vernichtet oder erbeutet
wurden vier Panzer , 112 Pak, 37 Geschütze,
15 Granatwerfer , lil Maschinengewehre und
zahlreiche andere Waffen . 150 Gefangene
wurden eingebracht . Im Halbdunkel der
Dickichte dürften vier - bis fünftausend Ge¬
fallene liegen.

gemachte Arbeiter unter den schwierigsten
Umständen umzuschulen . Erschwerend für
die furchtbare Lage der öffentlichen Organi¬
sation wirkt die Hineinstopfung von Matro¬
sen und Fliegern in das Heer , um die Front¬
truppe Montgomerys zu verstärken . Infolge¬
dessen greift das Chaos von dem zivilen
Sektor nunmehr auch in die schwer ange¬
schlagenen Verbände der Invasionstruppen
und ihren Nachschub über.

700 000 in Bengalen verhungert
dnb. Genf,  4 . August . 700 000 Menschen

starben im letzten Jahre in Bengalen an
Hunger oder Krankheit , erklärte Sir Pirez
Khan, Vertreter des indischen Kriegskabi¬
netts . Er bestätigte , daß die Hungersnot be¬
sonders dem Mangel an Schiff  en zu-
zuschreiben sei . „Die Lebensmittellage, " so
sagte er, „läßt uns nicht zur Ruhe kommen,
und der Lebensmittelmangel des letzten Win¬
ters könnte sich wiederhole n."

öfter ebenso töricht wäre .— wollen sie um
jeden Prgis heraus aus ihrer jetzigen , zwei¬
fellos harten Lage und bilden sie sich ein,
daß Veränderung gleichbedeutend ist mit
Verbesserung ? Glauben sie sich in der Hölle,
und träumen sie von einem Paradies ? Wahr¬
scheinlich liegt hier ein psychologische
Wahrheit . Aber auch ein ungeheurer politi¬
scher Irrtum.

Daß die Arbeiter des Westens seit vier
Jahren leiden , ist Tatsache : Dank den „Be¬
freiern " werden sie noch viel mehr leiden
müssen . Aber nur der Sieg Europas
kann ihnen helfen . Denn er ist Voraus¬
setzung für die Erhaltung der nationalen
Grundlagen , für die Vereinheitlichung des
Wirtschaftslebens auf dem Kontinent und
besonders für den Aufbau einer neuen Ord¬
nung , geprägt von einem Sozialismus , der
ebenso echt wie kühn ist . Weder von Lon¬
don noch Washington , ja, auch nicht von
Moskau ist eine wahre Revolution zu er¬
warten . Die wirkliche Revolution , die Re¬
volution eines realistischen und positiven
Sozialismus , die den Begriff des „Prole¬
tariats " abschaffen , die an die Stelle des
liberalen Kapitalismus eine wirtschaftliche
und soziale , die Interessen , der völkischen
Massen wahrnehmende Führung setzen wird,
diese Revolution ist nur denkbar und mög¬
lich in einem bewahrten und bestätigten
europäischen Rahmen.  Nur auf die¬
sem Wege kehren uns Friede, Wohlstand
und Freiheit wieder.

Das vom ersten Weltkrieg tief verwun¬
dete , als Folge des Versailler Vertrages ein¬
gekreiste Deutschland  hat , um nicht
sterben zu müssen , eine neue Ordnung ge¬
funden, die sein Land dem Bolschewismus
und gleichzeitig dem Kapitalismus entriß.
Deutschland ist der Pionier der neuen Ord¬
nung gewesen , um derentwillen es seit mehr
als vier Jahren seine Jugend hineingestellt
hat in den wunderbarsten aller Kämpfe.
Wenn in der Stunde der höchsten Krise,
bevor noch das Schicksal gesprochen hat
und ehe noch der Sieg errungen ist , die
Länder des Westens auf die Seite des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands treten , dann
haben sie später einmal das Recht , ihre völ¬
kische Eigenart zu betonen , arteigene Insti¬
tutionen zu fordern , ihrem Sozialismus die
eigene Nüance zu geben und einen Staat
aufzubauen , der ihrem Wesen entspricht:
Aber sie müssen sich entscheiden und ihre
Kämpfer Zeugnis für sich ablegen lassen.

Wenn die Arbeiter das alles begriffen,
wenn sie diese Zukunft erfühlten , die dem
so ganz gemäß ist , was sie von jeher ge¬
wollt haben , wenn sie sich von ihren Hem¬
mungen und dem Zwange wirrer und über¬
holter Ideologien freimachten , dann würde
man bald schon fast totgeglaubte Völker zu
neuem Leben erwachen und Nationen wie¬
der erstehen sehen , die man bereits im
Grabe meinte . Was nottut ist nur, daß die,
die sich Sozialisten nennen , auch fanatisch
Sozialisten sind , und Patrioten und Europäer’
zugleich.
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Vorkämpfer ihres Volkes
(Fortsetzung von Seite 1}

in diesen verhältnismäßig engen Gewässern,
die unter stärkster Luftüberwachung stehen,
trotzdem Erfolge deutscher Unterseeboote
erzielt worden sind , so ist dies höchster An¬
erkennung wert.

Die nach und nach zurückkehrenden Ein¬
zelkämpfer berichten sodann von Einzel¬
heiten über ihre eigenen Erfolge und die
ihrer in nächster Nachbarschaft kämpfen¬
den Kameraden . Auf kürzeste Entfernung
konnte der Schütze die typischen Merkmale
des Kreuzers vom Fiji -Typ ausmachen . Der
Torpedo erreichte ihn um 3.42 Uhr und hatte
zur Folge , daß der Kreuzer auseinander¬
brach. Es wurde beobachtet , daß die Be¬
satzung sich Von dem schnell sinkenden
Kriegsschiff zu retten versuchte . Der ver¬
senkte Zerstörer der Ashanti -Klasse war mit
seinen 1870 Tonnen einer der größten und
mit dem Baujahr 1939 einer der modernsten
seiner Gattung . Um 5.15 Uhr ging er nach
sehr heftiger Detonation unter . Um 4.45 Uhr
ereilte ein Torpedo einen 7000 BRT. großen
Frachter vom „Liberty "-Typ , der mittschiffs
getroffen wurde . Nach einer sehr heftigen
Explosion , die eine riesige Stichflamme her¬
vorrief , brach er buchstäblich auseinander
und versank sehr schnell . Einer der zurück¬
kehrenden Kampfmittelfahrer , der selbst er¬
folgreich war , meldete , daß er um 3.39 Uhr
aus einer Entfernung von 700 Metern die
Torpedierung eines großen Zerstörers durch
einen Kameraden und das rasche Sinken
des Schiffes beobachtete.

Kurz vor dem Start der Kampfmittel mel¬
deten sich neun Soldaten , darunter drei Offi¬
ziere , bei ihren Vorgesetzten und erklärten,
daß sie ihre Waffe ohne Rücksicht auf Ent¬
fernung und Rückkehrmöglichkeit bis zur
Vernichtung eines lohnenden Zieles an den
Feind bringen würden . Sie haben ihre Ver¬
sprechen erfüllt . Sie kehrten von ihrem frei¬
willigen Einsatz nicht zurück . Die von ihren
Kameraden wahrgenommenen Detonationen
auf vielen Schiffen beweisen, - daß auch die¬
ser letzte und höchste Einsatz von Erfolg
gekrönt war.

Ehrung für Knut Hamsun
dnb. Berlin, 4. August . In der Reichshaupt¬

stadt fand eine von der nordischen Verbin¬
dungsstelle veranstaltete Feierstunde an¬
läßlich des 85. Geburtstages von Knut
Hamsun  statt . Nach einer Ansprache von
Präsident Dr. D r ä g e r , in der er die Er¬
richtung einer „Knut-I-Iamsun -Stiftung der
europäischen Schriftstellervereinigung " ver¬
kündete , würdigte Hermann B u r t e das Le¬
benswerk Knut Hamsuns.

Norwegen huldigt Knut Hamsun
dnb. Oslo , 4. August . Zum heutigen 85.

Geburtstag Knut Hamsuns  veröffentlicht
die Osloer Presse eingehende Würdigungen
des Werkes und der Persönlichkeit des
Dichters . In der größten norwegischen Zei¬
tung „Aftonposten " entwirft der bekannte
Autor Finn Halvorsen  ein Bild, von
Hamsun als aufrechten Norweger , der in
Vorträgen und Zeitungsartikeln stets gegen
die englische Heuchelei zu- Felde gezogen
sei . ln „Fritt Folk" würdigt Kirsten Grin¬
del ach  die literarische Erscheinung Ham¬
suns vom Standpunkt der nationalsozialisti-
schep Weltanschauung . Er bezeichnet Ham¬
sun als einen Dichter der neuen Welt und
zeigt , wie sich die moderne Anschauung in
den verschiedensten Werken verfolgen läßt.

ln Aegypten wurden Sofortmaßnahmen gegen
die Inflation getroffen : ein Einfuhrverbot von
entbehrlichen Waren und ein Veräußerungs¬
verbot für Immobilien.

dnb. Aus dem FUhrerhauptquar-
tler,  4 . August . Das Oberkommando , der
Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  scheiterten örtliche
Vorstöße des Feindes südwestlich Caen.  —
Im Kaum von Coulvain  fanden während
des ganzen Tages heftige Kämpfe statt , ohne
zu einer nennenswerten Aenderung der Lage
zu führen . Südwestlich davon und im Raum
von Vire  gelang es den eingebrochenen
Feind durch Gegenangriff efgener Panzer¬
verbände zu werfen und den Zusammenhang
der Front wiederherzustellen . 50 feindliche
Panzer wurden abgeschossen . — Eine starke
Gruppe des Feindes ist eingeschlossen und
wird konzentrisch angegriffen.

Nordöstlich und östlich Avranches
brachen zahlreiche von Panzern unterstützte
Angriffe des Gegners verlustreich zusammen.

Im Ostteil der Bretagne  dringen die
über Avranches  nach Süden durchge¬
brochenen motorisierten Truppen des Fein¬
des nach Süden und Westen vor und stehen
an mehreren Stellen mit den Besatzungen
der deutschen Stützpunkte in diesem Raum
im Kampf.

In den beiden letzten Tagen verlor der
Feind 216 Panzer.

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine und
durch Unterseeboote wurden im Seegebiet
vor der Invasibnsfront ein Kreuzer , drei
Zerstörer , zwei Korvetten sowie fünf Trans¬
porter und ein Spezialschiff mit zusammen

(Eigener Drahtbericht)

rd. Berlin,  4 . August . An der Ostfront
macht sich , beginnend mit Abwehrerfolgen
am Donnerstag , eine neue Tendenz bemerk¬
bar, die man zwar noch nicht an den An¬
fang des operativen deutschen Gegen¬
schlages gegen die sowjetische Offensive
bezeichnen möchte , die aber doch auf eine
Stabilisierung der Lage an vielen Teilen
der Ostfront hindeutet.

Offensichtlich sind deutsche motorisierte
Verbände an den Brennpunkten des Ostens
eingesetzt worden , denn der Wehrmacht¬
bericht ist in der Lage , verheißungsvolle
Anfangserfolge zu melden . Der sowjetische
Durchbruchsversuch auf die nach Munkacs
zu führende Be 'skidenstraße  ist glatt
gescheitert , und zwar unter sehr schweren
Verlusten für den Feind . Die Bedrohung der
Ostbeskiden .soll ö eshal b als  vorläufig be¬
seitigt gelten . An der Weichselfront wurden
bolschewistische Angriffe abgeschlagen.
Nordöstlich Warschau sind deutsche Pan¬
zerverbände zu einem wuchtigen Gegenstoß
angetreten , der sowjetische Kräfte konzen¬
trisch einschloß und auf einen Raum zu¬
sammengedrängt hat . In der Nähe der ost¬
preußischen Grenze ' konnte der Feind nicht
einen einzigen Schritt weiter Vordringen.
Auch die Abschirmung des baltischen Rau¬
mes erwies sich stark genug , um alle Feincl-
angriffe abwehren zu können . Außerdem
scheinen sich durch die deutschen Bewe¬
gungen , die im Welirmachtbericht nur ange¬
deutet werden , weitere Möglichkeiten zu
entwickeln, , die den Norden der Ostfront in
den nächsten Tagen zu einem wuchtigen
Kampfplatz machen dürften . '

Die Lage an der Invasionsfront  ist
zur Zeit noch undurchsichtig . Amerikanische
Panzerspitzen sind weit in den Ostteil der
Bretagne vorgedrungen , wo sie auf verein¬
zelte deutsche Stadt- und Stützpunktbe¬
satzungen gestoßen sind . Die erhebliche
Panzerabschußzahl von 216 in den beiden
letzten Tagen zeugt davon , daß der Wider¬
stand dieser Stützpunkte bedeutsam ist.

Eigene Meldung

BZ. Stockholm,  4 . August . Die letzten
Tage und Nächte werden von den ausländi¬
schen Pressevertretern in England als die
schlimmsten  der V-l -Offensive bezeich¬
net , die sie bisher erlebt hätten . Schon in
der Nacht zum Donnerstag und am Donners¬
tag selbst wären die fliegenden Bomben in
ganzen Wellen angekommen . Eine große An¬
zahl von Gebäuden , so berichtet der Ver¬
treter von „Stockholm Tidningen “, sei am
3. August getroffen worden . Die Verteidi¬
gung habe einen der schwersten Tage seil
Beginn der deutschen Vergeltungsangriffe
gehabt . Erst am Donnerstagnachmittag wäre
eine Pause eingetreten . In der Nacht zum
Freitag , so wird weiter aus London gemel¬
det, wäre es wieder losgegangen.

Eine amerikanische Meldung berichtet,
daß der Salvenangriff  der deutschen
V 1 von einer gewaltigen Wolkenbank über
dem ' Kanal begünstigt worden sei , die die
Sicht für die Abwehr auf Null reduzierte.

dnb. Stockholm , 4. August . In Phila¬
delphia  kam es im Verlauf des Streiks
der Verkehrsarbeiter zu schweren Ausein¬
andersetzungen zwischen Schwarzen
und Weißen.  Von maßgebender Seite
wild festgestellt , daß die Neger in Phila¬
delphia außerordentlich herausfordernd auf¬
traten , weil sie sich auf den Schutz hoch-
gestellter Persönlichkeiten verlassen . Die
Bundesregierung übertrug angesichts der
gefährlichen Revolte der USA -Armee am
Donnerstagabend die absolute Kontrolle
über die Transportbetriebe in Philadelphia,,
die durch die Streiks lahmgelegt sind . Es
wurde GeneraJfeldrnarschall Hayes vom
Kriegsministerium mit dieser Aufgabe be¬
traut. Er hat den Auftrag , dafür zu sorgen,
daß der normale Verkehr wifederaufgenom-
mdn wird. Es wird angenommen , daß die
■Bundestruppen die Wiederingangsetzung
der Verkehrsmittel selbst in die Hand neh¬
men. Alle Anordnungen des Cio-Transport-
arbeiterverhandes , der den von ihm nicht
autorisierten Verkehrsstreik in Philadelphia

36-006 BRT. versenkt . Zahlreiche weitere
Schiffe mit mehr als 56 U0U BRT. wurden
torpediert . Mit dem Untergang des größ¬
ten Teils dieser Schiffe kann gerechnet
werden.

Schnellboote versenkten ln her Nacht zum
3 August im Ostteil der Seine -Bucht ein
britisches Arlillerieschnellboot . — Das
schwere Feuer der V 1 liegt weiterhin auf
London und spinen Außenbezirken.

In Italien  setzten sich unsere Truppen
auf einen engen Brückenkopf dicht südlich
Florenz  ab . Erneute feindliche Angriffe
gegen diese Stellung scheiterten.

Schweres feindliches Artilleriefeuer liegt
aut der historischen Stadt mit ihren uner¬
setzlichen Kullurwerten.

Am Nordostrand der Karpaten  ist der
feindliche Durchbruchsversuch auf die
Beskidenpaßstraße gescheitert . Hierbei
wurde die 271. sowjetische Schützendivision
eingeschlossen und vernichtet . Mehrere an¬
dere sowjetische Divisionen erlitten schwere
Verluste an Menschen und Material . In der
Zeit vom 31. Juli bis 3. August wurden Ißt
Geschütze , 13 Panzer , sowie zahlreiche In¬
fanteriewaffen und Kraftfahrzeuge in diesem
Raum vernichtet oder erbeutet.

Wiederholte Angriffe der Bolschewisten
westlich Reichshof  wurden abgewiesen.
Westlich B a r a n o w vernichteten Slurm-
geschütze 23 feindliche Panzer . An dev übri¬
gen Weichselfront sind heilige Kämpfe in«

Dennoch hängt nicht hiervon das Schicksal
der Bretagne ab, die der Feind in einem
schnellen Durchmarsch abzuschneiden ge¬
denkt , , sondern von Bewegungen , die für
deutsche Eingreifverbändp eingeleitet wer¬
den dürften.

An der italienisch e n Front  vertei¬
digen schwächere deutsche Kräfte zur Zeit
noch eine Brückenkopfstellung südlich Flo¬
renz , während die Stadt selbst , die ja von
deutscher Seite als offene Stadt behandelt
und von deutschen Truppen völlig frei ge¬
halten worden ist , dem Teriorfeuer des Fein¬
des ausgesetzt ist . Der traurige Ruhm
bleibt den Anglo -Amerikanern , die in zahl¬
reichen Feldzügen stets geübte Schonung der
Stadt in wahnwitziger Furcht vor den Deut¬
schen durchbrochen zu haben.

Deutsches Heldenlied
. dnb. Führerhauptquartier,  den

4. August . Bei dem im heutigen OKW.-Be-
richt gemeldeten Versenkungserfolg der
Kriegsmarine vor der Invasionsfront haben
sich Einzelkämpfer aller Dienstgrade durch
freiwilligen Einsatz hervorragend bewährt.

Zum OKW.-Bericht wird ferner ergänzend
nrilgeteilt : '

In den Kämpfen der letzten Tage an der
Narwa -Front haben sich ein Armeekorps
unter Führung des Generals der Pioniere
Tiemann  und die ostpreußische 21. Inf.-
Division unter Generalleutnant Foertsch-
besonders ausgezeichnet.

Bei den schweren Abwehrkämpfen in der
Normandie schoß die Fallschirmjäger -Abt . V
in 2 Tagen mit zwei 8,8-cm-Flakgeschützen
und mit Nahkampfmitteln 28 Sherman ab
und vier bewegungsunfähig , hiervon Ober¬
leutnant . Morscholek  allein 21.

Die 272. Infanterie -Divison hat unter Füh¬
rung des Generalleutnants Schack  durch
zähes Aushalten bei schwersten feindlichen
Angriffen und immer wieder zu schneidigen

Die Geschosse seien offenbar von weit aus¬
einanderliegenden Startplälzen und in ganz
verschiedenen Richtungen abgefeuert wor¬
den. In London, so berichten die Amerikaner,
klage man über Ueberfütterung  mit
V 1 und vermute eine zeitlich und räumlich
konzentrierte Aktion zur Ueberrumpelung
und Verwirrung der Abwehr . Auch diese
Berichterstatter sagen , es handele sich Jetzt
um die schwersten Tage des ganzen V-l-
Feldzuges . Die Flakgeschütze hätten an vie¬
len Stellen stundenlang ununterbrochen ge¬
feuert.

Das gewaltige Verkehrschaos,  das
durch die Massenflucht der Engländer vor
V 1 hervorgerufen wurde , hat das Kabinett
Churchill völlig hilflos angetroffen . Um den
Betrieben der Rüstungsindustrie die Beleg¬
schaften zu sichern , versuchte der Arbeits-
minisler , Rüstungsarbeiter in großer Zahl
umzusiedeln . Infolgedessen setzte in einigen
Teilen Englands Arbeitslosigkeit ein . Ander -,
wärts sieht man sich vor der Aufgabe , frei

zu beenden wünscht , wurden von den Ar¬
beitern und Angestellten der öffentlichen
Verkehrsmittel auch am Donnerstag nicht
beachtet . Der Streik dauert jetzt bereits
drei Tage . Bei den Zusammenstößen zwi -'
sehen Weißen und Negern wurden nach
den bisherigen Feststellungen acht Weiße
getötet , Hunderte von Fenstern wurden eiu-
geschlagen . Zehntausend Mann Polizei such¬
ten die Ausschreitungen zu verhindprn . Ein
Versuch der Cio -Gewerkschaft , den Streik
mit einigen hundert Angestellten zu brechen,
mußte nach drei Stunden als nutzlos auf¬
gegeben werden.

Gleich zu Beginn kam es in der großen
Stadt infolge des Streiks der Auto¬
busse , Straßenbahnen und Untergiund-
bahnen zu Negprausschreitungen . Bewaff¬
nete Neger verprügelten weiße Mahner und
Flauen , schlugen Schaufensterscheiben ein
und plünderten Geschäfte . Die Polizei nahm
300 Verhaftungen vor . Die Inhaftierten , vor¬
wiegend jugendliche Neger , waren mit. Re¬
volvern , Messern und Steinen bewaffnet.

13 Personen mußten ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Verkehrsstreik beendet?
ep . Lissabon , 4. August . Du-rch das Ein¬

greifen der Bundesarmee ist , wie Reuter be¬
hauptet , der . Verkehrsstreik der Transport¬
arbeiter nunmehr beendet  worden.
Wenige Stunden nach der Uebernahme der
Verkehrseinrichtungen durch die Regierung
haben die Streikenden beschlossen , ihre Ar¬
beit wieder aufzunehmen.

Die neue thailändische Regierung stellte sich
dem Parlament vor , das das .Regienuigsprogvamm
einstimmig billigte.

Der führende französische Fachgelehrte für
.Indenfragen , Georges Moritandon , ist in seiner
Wohnung im Pariser Vorort Clamart von drei
Terroristen überfallen und lebensgefährlich ver¬
letzt worden

Die syrischen Behörden entdeckten eine groß¬
angelegte Bodenschiebung der Juden zur Um¬
gehung des Bodenankaufsverbotes.

Massenausfuhrvon Deutsch
Von unseremVertreter

hw . Stockholm , 4. August . ßer ...
Abgeordnete Strauß  erklärte; >» . ,ov/ . u .. vsv , ^ i VJ. CiW CHUdTte flp. 1

fen außenpolitischen 'Unterhausdebatt
London vor Vertagung des Parlament6 ^
sei ihm ein Beschluß bekannt, neunMi-
Deutsche aus.Oberschlesien , OstpreuR -
dem Sudetengau „in andere Länder
führen ". Der jüdische LabourabgeoninY1181'
derte Außenminister Eden auf, ‘sieb h -
zu äußern , besonders dazu, ob bereil6̂ ^
feste Abmachung zwischen den Air '"'

i$
/

getroffen sei.
Der Londoner Vertreter der schwedki

marxistischen ..Morcientidnin„o„-. . sclliMorgentidningen " bem„,
sicher ' aus den ihn nahestehenden .Labo^
kreisen gut unterrichtet , zu diesemVn
dadurch sei ein Problem , das schon
gern in den verschiedensten politischenr
dpner Kreisen behandelt worden sei l0:
malig im englischen Parlament zur sinr
gebracht worden . Als Beweis dieserV?
dient ein Memorandum des Benesch-Mh
beiters Dr. Ripka , demzufolge die gröb!
Massenausfuhr von Deutschen aus den o-
deutschen Gebieten unter der Aufsui
einer englisch - sowjetisch - amerikanisch'
Kommission vor sich gehen soll. 11

■»i
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Totale Mobilisafion Japans
dnb. Tokio , 4. August . In der Kabine.',

Sitzung am Freitag standen in erster Lirt
Maßnahmen für die „totale Mobilisation c«
japanischen Volkes “ zur Diskussion,
Grundsätze dafür wurden festgelegt, BJ,''
dem sich Kriegsminister , Innenminister"-1
und Kulturminister geäußert hatten.
nächsten Kabine Ltssitzung sollen die
sterien Einzelheiten für den Gesamtplanv»;
legen.

Der Außenminister Shigemitsu hielt in;® :8®
Sitzung einen Vortrag über die auflenpj
tische Lage . Es wurde zudem beschlösse
daß Premierminister Koiso am 8. änjjF -
über den Rundfunk zum japanischen yjjj
sprechen soll,

Ernennung Männerheims
bestätigt

i*
rill

Stelle

dnb. Helsinki,  4 . August. Derhj.
nische Reichslag nahm am Freitagvomitlq
das Gesetz über die Erennung desM«.
schalls von Finnland , Freiherrn von Mn,
n e r h e i m , an.

Bei einem Staatsakt am Freitagnachmilt-:: ?!
wurde der neue Präsident MarschallM-::
nerheim feierlich verpflichtet und in ss
Amt eingeführt.  Reichstagspräsife
Hakkila wies darauf hin , daß die Gewiflhet
daß . der Marschall sich auf das Vertrat:
eines seinen Traditionen getreuen und cd
rakterfesten Volkes stützen könne, veid
ihm die Kräfte geben . Der Reichstagspii:
dent schloß mit einer Würdigung der a:
opfernden und selbstlosen Arbeit des;.
rückgetretenen Präsidenten Ryti. Marsch
Mannerheim unterstrich , daß er zum net¬
ten Male in einer schweren Schicksalsstm»
des Vaterlandes die Pflichten des Stai5'iisl
Oberhauptes übernehme und gedachteI» itf
sonders deT finnischen Armee und*
Kampfes , den sie seit vier Jahren führt

*1
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Rücktritt der finnischen Regierung lf:̂
dnb. Helsinki , 4. August . Nach dem Air? .̂'j

antritt Marschall Mannerheims teilteM» ^
slerpräsident .Linkomies dem neuenSta»
Präsidenten mit , daß die Regierunggras. ....
dem üblichen Brauch ihre Post «! zur Ve: ,.i4
ftigung stellt . Der Präsident bai 'fe.'tejis
rung, im Amt zu verbleiben , bis dasja
Kabinett gebildet sei.

t
Schwere Feindverluste
auf Guam und .Tinian

ep . Tokio,  4 . August . Die Kämplen
den beiden Marianen -Insein Guam»
Tinian  haben den feindlichen Tnipfi tu
auch in den letzten Tagen wieder sch**
Verluste gebracht . Sie verloren auf Gm
vor allem durch japanische Nachlanjr» _
und Ueberraschungsvorstöße im nördlichr®
Teil der Akashistrafie , vom 29. bis 31.1 W
4650 Mann. Auf Tinian biilllen sie in der5■;
vom 20. bis 31. Juli über 1800 Mann eini
damit seit Beginn des Lamlungsunleni
mens 5800 Mann.
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Das garantierte Polen . . .
Von unserem Vertreter

hw . Stockholm , 4. August . Ein Londc:
Vertrauensmann des emigrantenpolnisc!
„Ministerpräsidenten " Mikolajczik kündi
an, dieser sei bereit , die sogenannte Cur»
Linie , also die Annexion Ostpolens durch
Sowjetunion , gutzuheißen , wenn er inV:
kau eine „Lösung des polnisch -sowjeli-*
Problems " erzielen könne . Reuter läßts
aus Moskau telegraphieren , lokale>'
wjets  seien bereits hier und da auf^
früheren polnischen ' Gebiet eingeK''
worden . Die englische <Zeitschrift
Slatesman and Nation " schreibt dazu®'
lieh : „An der mißkroditiqrten polnfe-®
Londonregierung festzuhalten , wäreö
Wahnsinn ."

Eine Londoner Meldung der „StocU3
Tidningen " bereitet darauf vor, dafie-.'
licherweise zu einer dritten polnisch' ’■
gierung " komme . ,

Während der polnische Exilprems'T
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langem Antichambrieren im Krem!
lin empfangen worden ist , wird in
versichert , die polnische Abordnung'j1"'
kau söi „nicht nur von gutem Wil-("
füllt “, sondern habe auch die nötig®1;'
petenzen erhalten . „Bereitschaft ®
Zessionen zu zeigen “.

Amerikanisches Barbarentum 01%

dnb. T 0 k i o , 4. August . Dter Sprr̂ ,

■■'e)

japanischen Informationsamtes *ant*Sj dp !!J
Worte für die von amerikanischen An®^
jägern offensichtlich mit Billigungder t
ziere durchgefiihrten Leichenschänd®̂ -...
„Wenn wir gegen Kannibalen
kämpften , dann wären derartige ' "'kii* -
nisse verständlich , aber die niens
Sprache hat nicht die Worte (
scheus und Entsetzens

welche <KeEmpfindungen zu schildern , wemic —j* ..
taten einer unentwegt auf ihre t>e v , -.
keit und vorbildliche Zivilisation !>° „
Nation im japanischen Volk atisw«

Die japanische Luftwaffe vernicht ^ j..
112 feindliche Flugzeuge bei Angrdle *
Stützpunkte in China,

Die fortgesetzte Durchdringung
Zivil Verwaltung durch Mitglieder a .
Heeres wird durch eine Meldung
Delhi bekannt.

Da die Nordamerikaner kein
zum Kampfgeist der JschjmgkmiH f.er / SLimuy'- ,nr/b'j#
ben , wurden an der Hunan -Front nc
USA .-Verbände eingesetzt.



le'jle Haussamm!ung des Kriegs-WHW.
Brejneu , 5. August.

' 4 Sonntag wird die fünfte und damit
; Haussammlung des Kriegshilfswerkes
! 6 Deutsche Rote Kreuz in diesem
i f r mer durchgeführt . Wie bei jeder Sache.
; „11 auch hier der Abschluß am besten
' s” Tuen und darum diese Sammlung ein
' uiders hohes Ergebnis erbringen . Volks
i b osse trage auch Du deinen Teil dazu
! jjei und'gib eine höhere Spende als bisherl

PieisbildungssfelleWeser-Ems
varhdem durch die Anordnung über die
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23. Juni 1944 an Stelle der
Preisbildungsstellen die qeschäfts-
Beluirden der Reichsverteidigungs-

iommissare mit den Aufgaben und Befug¬
nissen der

-den sind, ist tu
s 7irk Weser -Ems bei der Dienststelle des
.ichsstatthalters in Oldenburg und Bre-
n in Bremen die Preisbildungsstelle

Weser-Ems errichtet worden . Ihre Anschrift
lautet:

ner Reichsstatthalter in Oldenburg und
Rrnnen Preisbildungsstelle Weser -Ems , Bre¬
men, Contrescarpe 79, Ruf 22501 u. 22591.

beiter der 'Preisbildungsstelle Weser -Ems Ist
Oberregierunqsrat Dr . Fischer,  ständiger
Vertreter Regierungsrat Dr . Korhammer.

Die Preisbildungsstelle Weser -Ems bedient
„ich zur Durchführung ihrer Aufgaben für
das Gebiet der gewerblichen Wirtschaft der
Preisüberwacluingsstelle Bremen , Contre-
„carpe79, Fernruf 2 25 01, für das Gebiet des
Reichsnährstandes der Preisüberwachungs¬
stelle Oldenburg, ' Oldenburg , Ministerial¬
gebäude, Fernruf : 6291. Anträge an die
Preisbildungsstelle Weser -Ems sind bei die¬
ser selbst oder bei den beiden genannten
Preisüberwachungsstellen für ihre Aufgaben-
qebieteeinzureichen . Nach der Anordnung
des Reichskommissars für die Preisbildung
ist die Entscheidung über Anträge auf Aus-
nahmegenehmigungen für Preiserhöhungen
an Stelle der Preisbildungsstellen den Preis-
iiberwachungsstellen übertragen . Derartige
Anträgesind im Reichsverteidigungsbezirk
Weser-Ems in Zukunft an die Preisiiber-
wachungsstellenAurich , Bremen , Oldenburg
and Osnabrück für ihren Bezirk - zu richten.
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Bei Tiefangriffen auf Eisenbahnzüge
Inzwischenist es allen Volksgenossen zur

Selbstverständlichkeit geworden , daß nur
unbedingtnotwendige Reisen auszuführen
sind. Wehn Geschäfte oder dringende An-
oelegenheiten zu solchen Reisen zwingen,
müssen die Reisender? im Falle eines drohen¬
den Fliegerangriffes von den . vorhandenen
Deckungsmöglichkeiten Gebrauch machen.
Der Zugbetrieb läuft bei Fliegeralarm zur
Vermeidungvon Störungen im Betrieb und
Verkehrweiter. Ueber die Auslösung des
Fliegeralarmswird das Zugpersonal unter¬
wegs auch während der Fahrt verständigt.
Mach Aufnahme des Zeichens über Flieger¬
alarm beobachtet das Zugpersonal den Luft¬
raum. Sobald auf Grund dieser Beobachtun¬
gen ein Tiefangriff zu erwarten ist , wird
der Zug zum H a 11 e n gebracht . Die Rei¬
senden werden durch Zurufe auf die besten
Deckungsmöglichkeiten hingewiesen . ,

Dabei dürfen die benachbarten Geleise
nur mit Vorsicht überschritten werden,
da sich auf diesen jederzeit Züge nähern

können.

Falls ein feindlicher Angriff auf einen
'Mährenden Zug erfolgt , soll man ver-
; ; suchen, sich auf den Boden des Waggons

su legen oder nach der nicht angeflogenen
Seite des Abteils zu gehen . Beim Halten des
Zuges auf freier Strecke empfiehlt es sich
hach Aufforderung durch das Zugpersonal,
auszusteigenund nach allen Seiten auszu-
srhwärmen. Bei unmittelbarer Nähe der
feindlichenTiefflieger soll man sich neben
den Bahndamm legen . Es ist gefahrvoll,
wenn die Reisenden -in Gruppen herum-
stehen und erst beim Angriff Deckung
suchen. Laufende Ziele bieten den feind¬
lichen Fliegern immer ein gutes und be¬

lebtes Ziel.

1 Fs wird verdunkelt von 21.30 Uhr bis 5.00 Uhr
Mondaufgang 22.00 Uhr, Monduntergang 0.39 Uhr

Inge-Harie im Scheinwerferlicht
Als Flakwaffenhelferin im Gau Weser-Ems- Ein Besuch bei fapteren deutschen Mädeln

(PK) Zufällig trafen wir uns wieder , Inge-
Marie und ich - in einer kleinen Stadt
des Nordseegaues . Wir trugen beide das
grau -blaue Kleid der Luftwaile , auch Inge-
Marie , die ihren weißen Laborantenkittel
mit der Uniform der Flakwaffenhelferin ein:
getauscht hatte . Ohne Zweifel , das Mädel
hatte sich mächtig herausgemacht . Ingetnie
erzählte von ihrem , Dienst , von dem Leben
in der Scheinwerfer -Batterie und meinte
dann plötzlich : „Du mußt uns mal besuchen,
unsere Führerin und unser .Unteroffizier , der
Scheinwerferführer , werden sich mächtig
freuen . Es. ist halt ein bißchen einsam drau¬
ßen ", fügte sie erklärend hinzu.

. „Schönheit der Arbeit“

Niederdeutsches Land , der Zauber seiner
schlichten und doch so eindringlichen
Schönheit , zu der das Gelb der wogenden
Kornfelder ebenso wie das Grün der Wäl¬
der und das klare Blau des sommerlichen
Himmels beiträgt , umfängt den Wanderer.
An einem gewundenen I.andweq liegen die
Stellungen mit den grüngestrichenen Ba¬
racken , den spiegelblanken Fenstern und
den von hoheh Erdwällen umgehenen
Scheinwerfern . An den Wegen blühten Gar¬
tenblumen , wie wir sie sonst vor den schö¬
nen niedersächsischen Bauernhäusern sehen/
Dahinter erstrecken sich die langen Reihen
der Gemüsebeete — überall war die liebe¬
volle geübte Hand der jungen Frauen und
Mädchen zu spüren . Sie haben sich eine
harmonische und schöne Umgebung geschaf¬
fen , ist doch dieses Stückchen Erde für eine
Zeit des Lebens ein Stück Heimat gewor¬
den , die sie wohl niemals in ihrem Leben
ganz aus der Erinnerung weglöschen kön¬
nen und werden.

„Hier habe Ich erlebt , was Kameradschaft
heißt , sagte Inge -Marie , und dann saßen
wir gemütlich mit ihren Kameradinnen zu¬
sammen . Wände , Schränke , Geräte der
Stube waren kunstvoll gestrichen und ein¬
heitlich ausqemalt , auf den Tischen lagen
handgewebte Decken , an den Wänden hin¬
gen gute Drucke und auch einige kleine
Radierungen . Unter den Mädchen befand
sich eine Kunstgewerblerin , die die Innen¬
ausstattung der Räume übernommen hatte
und früher in Hamburg ein Atejier besaß.

Die Mädel erzählten von ihrem Dienst
und es war zu spüren , daß sie ihre Arbeit

ernst nahmen . Er ist . schon recht anstren¬
gend , und viele der jungen Frauen und
Mädchen mußten sich mächtig umstellen.
Da sie es nun aber einmal geschafft haben,
bedeutet dies ein Gewinn für sie , der sich
vielleicht auf ihr ganzes künftiges Leben
auswirken wird . Aus ganz andersartigen
Berufen kommend , mußten sie sich , dip bis¬
her nur das zivile Lehen kannten , an mili¬
tärische Zucht und Ordnung gewöhnen . Mit
.Drill " oder „Kasernenhofton " hat dies aller¬
dings nichts zu tun . Das ist in jedem Augen¬
blick zu spür 'en . Wohl mußten Dienstgrade,
■Uniformen , Kommandos und als Antwort ein
frohes kräftiges „Jawohl “ sein , doch wird
auch hier draußen der deutschen Frau , die
Achtung bezeugt , die uns Sitte und inneres
Gesetz vorschreibt.

Helferin an der Waffe

Alle Flakwaffenhelferi 'nnen haben sich zu.
diesem Dienst freiwillig  gemeldet , Eben¬
so wie ln früheren Zeiten die Frauen dep
germanischen Kriegern zur Seite gestanden
haben , ihnen die Waffen reichten und die
Wunden verbanden , ebenso wie die deut¬
sche Geschichte von so mancher Frau be¬
richtet , die in kritischsten Zeiten durch Tat¬
kraft , Mut und Ausdauer für tausende bei¬
spielgebend war , so stehen heute die Flak¬
waffenhelferinnen an ihren vielseitigen Ge¬
räten und erreichen dadurch , daß mancher
Platz , der früher von einem Soldaten ein¬
genommen werden mußte , jetzt von ihnen
ausgefüllt wird . Daß dabei auch die Flak¬
waffenhelferin keineswegs aktiv kämpft,
vielmehr , wie es ihr Name ja auch besagt,
nur Helferin an der Waffe ist , versteht sich
von selbst , werden ihr doch grundsätzlich
nuf Arbeiten übertragen , die sie nach ihrer
ganzen Konstitution und Herkunft auch tat¬
sächlich auszuführen in der Lage ist.

Trotzdem ist es natürlich für eine Frau
eine nicht ' zu unterschätzende Leistung,
neben dem täglichen Dienst fast noch jede
Nacht an den Geräten zu stehen und zu
jeder Stunde einsatzbereit zu sein . Es kann
bereits heute , nachdem die Flakwaffenhelfe¬
rinnen noch nicht lange eingesetzt sind,
festgesteilt werden , daß sie sich über die
Erwartungen der Vorgesetzten Stellen hin¬
aus bewährt  und die Posten , an die sie
gestellt wurden , voll und ganz ausgefüllt
haben.

Der Führer jeder kleinen Einheit ist ein
Unteroffizier . Es gibt praktisch nichts , wofür
er , nicht verantwortlich wäre , ob es sich
um das Einteilen der Posten , das Funktio¬
nieren der Geräte , das Anstreichen der Ba¬
racken , die Ausgabe der Verpflegung oder
anderes handelt , ganz abgesehen von seiner
Tätigkeit als - Führer des Trupps bei Alarm
und Gefechtstätigkeit.

Wenn nun von den Flakwaffenhelferinnen
auch viel verlangt wird , so wird aber auch
von seiten der Wehrmacht alles getan , um
ihnen das Leben so angenehm wie möglich
zu machen . Eine Führerin,  die jedem
Zuge zugeteilt ist , hat die Aufgabe , „die
fraulichen Belange " ihrer Schutzbefohlenen,
wie es so schön heißt , zu vertreten . Ist
sie darüber hinaus auch auf anderen Ge¬
bieten noch tüchtig , so kann sie durch
Schaffung von Heimabenden und anderen
Veranstaltungen , die Gründung einer klei¬
nen Bücherei , und anderes eine segensreiche
Tätigkeit ' entfalten , die die Fürsorge der
Wehrmacht , die sich zumeist mit einer guten
Ernährung , ärztlicher und zahnärztlicher Be¬
treuung , der Hygiene , dem Sport und der
wichtigsten Frage , dem Urlaub , befaßt , wir¬
kungsvoll zu unterstützen vermag.

Ein beachtliches Abendessen
Gegen Abend sind wir dann noch „über

•Land" gegangen . Jede der Flakwaffenhelfer¬
innen hat unter den Bauern im nahen Dorfe
eine Patenfamilie,  die es sich zur Auf¬
gabe macht , für „ihre " Helferin besonders
zu sorgen , so daß sich zwischen ihnen und
den Landleuten eine gute Freundschaft ent¬
wickelt hat , die beiden Teilen zugute kommt.
Ingemie erzählte auf dem Wege ins Dorf,
wie sie dem Bauern beim Heuen geholfen
habe und dann auf dem hohen Heuwagen
gegen Abend in das Dorf zurückgefahren
sei , wie sie in seinem Hause , wenn die
ganze Familie auf dem Felde war , auf die
Kinder aufgepaßt hätte . Dafür gab es dann
aber auch , als wir den Bauern Albers be¬
suchten , für uns beide ein so schönes
Abendbrot , wie wir es lange nicht mehr be¬
sessen hatten . Es war schon spät , als wir
durch die niedrige Tür des Albershofes auf
die Landstraße traten , auf der sich nach
einem festen Händedruck unsere Wege
trennten , denn bald begann für Ingemie
drüben in der Stellung der Berqitschafts-
dienst . Kriegsberichter Paul B r o s c i o.

Meldeschluß heule!
Zu einer Zeit , da ' das gesamte öffentliche

Leben den Erfordernissen der totalen Krieg¬
führung angepaßt wird , braucht wohl kaum
noch auf die Bedeutung der SA - Schieß-
w e h r k a m p f e und Wehrkampftage , zu
denn an der Schwelle des 6. Kriegs¬
jahres die ' SA . aufruft , - hingewiesen
zu werden . Die Ausnutzung der vollen
Kampfkraft des Gewehres setzt Wil¬
lensstärke , Entschlußfähigkeit und Selbst¬
vertrauen voraus . Sie in allen Männern der
Heimat zur höchsten Entfaltung zu bringen,
ist das Ziel der SA -Schießwehrkämpfe.

An diesen Kämpfen , die Im SA .-Standort
Bremen am 20. und 27. August stattfinden,
beteiligen sich die SA und ihre Kriegshilfs¬
mannschaften , die Politischen Leiter , die
Gliederungen der Partei und der ihr ange¬
schlossenen Verbände , die KdF-Betriebs-
sportgemeinschaften , Vereine des Deutschen
Schützenverbandes , Einheiten der Wehr¬
macht / der Polizei und des Reichsarbeits¬
dienstes . Jeder Teilnehmer darf nur ln einer
Organisation .und in einer Mannschaft an-
treten . Wer sich am Einzelkampf beteiligen
will , muß am Mannschaftsschießwehrkampf
teilgenommen und auf der lOer-Bruätring-
scheibe 42 oder mehr Ringe erreicht haben.
Die Meldefrist für den Mannschaftsschieß¬
wehrkampf läuft am 5. August ab . Trotz
schwerster Berufsarbeit und höchster Kräfte¬
anspannung im Kriegseinsatz finden sich
Hunderte von Männern aller Altersklassen
und aus allen Schichten der Bevölkerung
unserer Stadt bereit , durch ständige Üebung
ihren Wehrwillen zu beweisen und ihre
Wehrkraft zu festigen . E.

Volksschulwesen im Gau Weser-Ems
Kürzlich erschien eine ausführliche Sta¬

tistik über das deutsche Yolksschulwesen,
die die Zahlen für das Kriegsjahr 1941 ent¬
halt . Wir entnehmen dieser Statistik fol¬
gende aufschlußreiche Zahlen über den
Gau Weser -Ems.

In diesem Gaugebiet gibt es nach der an¬
geführten Statistik 1445 Volksschulen mit
zusammen 4779 Klassen . Von letzteren sind

549 reine Knabenklassen , 554 Mädchen¬
klassen und 3676 gemischte Klassen , meist
natürlich auf dem Lande . Die Schülerzahl
betrug in allen Volksschulen - des Gaues
210 972 / hiervon waren 106 740 Knaben . Die
Jungen sind also etwas in der Ueberzahl,
denn genau berechnet " kommen auf 100

Volksschiilej 50,6 Knaben und 49,4 Mädchen.
2137 Volksschüler besuchen sogenannte
Hilfsschulen , und 129 (alle in Bremen ) Son¬
derschulen für Schwerhörige usw.

Beachtenswert ist die Uebersicht über die
Abgänge aus den Volksschulen . Mit Ende
des Schuljahres 1940/41 verließen 23 835
Schüler die Volksschule nach Beendigung
ihrer Schulpflicht . Ferner gingen 104 Schü¬
ler auf sogenannte Aufbauklassen über,
3137 auf Mittelschulen , 2822 auf höhere
Schulen und 90 auf sonstige Schulen (z. B.
Handelsschulen ). Somit hatten 6153 Volks¬
schüler das Streben nach höherer
Bildung.  Im Verhältnis zum Gesamtab¬
gang von 30 038 sind das fast 20,5 Prozent.
Wenn man bedenkt , daß der Gau Weser-
Ems weite Landstriche umfaßt , in denen der
Besuch gehobener und höherer Schulen
Schwierigkeiten macht , so muß man über
diesen hohen Prozentsatz staunen . Er ist ein
Beweis dafür , wie fest irp deutschen Volk
das Bewußtsein gegründet ist , daß die
bessere Bildung im Lehen auch die besseren
Leistlingen ermöglicht

Todesurteile gegen Bahnguträuber . Die
JusMzpressestelle teilt mit : Am 24. Juli 1944
sind der 34jährige Franz Cibulka aus Neu¬
hof und der 35jährige Emil Wolf aus Hoch¬
stetten hingerichtet worden , die das Sonder-
'gericht in Bremen  als Volksschädling
zum Tode verurteilt hat . Sie "haben auf dem
Verschiebebahnhof in Bremen zahlreiche
Bahngüter beraubt und mit der Beute
Schleichhandel getrieben . (Für einen Teil
der Auflage wiederholt .)

Vorsicht vor Kraftfahrzeugen bei Dunkel¬
heit . Verschiedene Kraftfahrzeuge der
Wehrmacht  werden nur noch mit einem
linken Scheinwerfer ausgestattet ; die rechte
Seite der zum Teil mehr als 2J4  Meter brei¬
ten Fahrzeuge ist nicht beleuchtet . Ferner

fallen bei den meisten Kraftfahrzeugen der
Wehrmacht die seitlichen Begrenzungslam-
pen weg . Solche Fahrzeuge sind bei Dunkel¬
heit auf größere Entfernung nur schwer er¬
kennbar . Zur Vermeidung von Unfällen wird
deshalb allen Verkehrsteilnehmern erhöhte
Aufmerksamkeit bei Dunkelheit zur Pflicht
gemacht.

Kleines Fallobst für das EIIW . Mancher
Gartenbesitzer hat jetzt seinen Aerger mit
den herabfallenden winzig kleinen Aepfeln
und Birnen . „Zu nichts kann man sie brau¬
chen ", schimpft er, denn selbst für das
sonst so beliebte Apfelmus blieben diese
Früchte noch zu klein und herb . Das Ernäh¬
rungshilfswerk freut sich , wenn es diese
kleinen Fallfrüchte für die Schweine erhält,
und so kommen sie , wenn auch in umge¬
wandelter Form , schließlich doch noch der
Volksernährung zugute . Also : Zum Ernäh¬
rungshilfswerk.

Mittelschule Lerchenstraße . Sprechstunde
täglich 11— 13 Uhr . Ausgabe von Bescheini¬
gungen für die Rückfahrt

Die Silberhochzeit begeht heute das Ehe¬
paar Hugo Kampe  und Frau Elise , geh.
Quist , St . Magnusstraße 64.

Das 70. Lebensjahr vollendet heute Frau
Anna Wietelmann,  geh . Steinmann,
Grambke , Lesewisch 3. Sie ist Trägerin des
goldenen Mutterehrenkreuzes.

Übungsschießen der.
Sonntag, 6. August , von 8 bis 9.30 Uhr, findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume: Klitzenburg — Wumensiede — Ritter¬
hude — Stv Jürgen -Land — pber -Blockland —
Klitzetjburg sowie von 12 bis 15 Uhr im Raume
Qnetschenherg (außerhalb des bremischen Ge¬
biets) ein Uebungsschießen der Flakartillerie
statt. v

Parteiamtliche Bekannlmadiungen
KdF. Abtlg .. Wandern. Sonntag Fußwanderung

ins Badener Moor, Treffen 6.45 Hauptbahnhof,
Führung: Steinhäuser . Radwanderung zum Grund¬
see . Treffen 7.30 'Uhr Am Brill, Führung: Frau•Kellner.

Niederdeutsche Rundschau

Dannenberg . Das Pferd eines vor einem
Hause haltenden Gespann scheute plötzlich
und ging durch . Ein auf dem Wagen befind¬
liches 4jähriges Kind wurde , als ein Rad
des Wagens bei dem rasenden Tempo ab¬
flog , herabgeschleudert , blieb aber glück¬
licherweise unverletzt . Das Pferd konnte
später , nur noch die Wagendeichsel hinter
sich herschleifend, ' eingefangen werden.

Brockel . Ein Brockeier Besitzer hatte sei¬
nen Hund schon viermal bis hinter Scheeßel
verkauft . Das anhängliche Tier lief - vier¬
mal die Strecke , fast 30 km , wieder zurück,
um zu seinem alten Herrn zu kommen . Die
Treue des Hundes zeigt sich gerade jetzt
wieder : Der Besitzer fährt allmorgendlich
von Brockel nach Rotenburg . Dieser Tage
war das Tier seinem Herrn ohne dessen
Wissen gefolgt , stieg in den Zug , wenn auch
in ein „eigenes Abteil ", und fuhr mit bis
Rotenburg . Den Besitzer rührte diese An¬
hänglichkeit so sehr , daß er beschloß , von
einem Verkauf des , Hundes abzusehen.

*

Norden . Dienstagmittag wurde von Ut¬
landshörn aus beobachtet , daß zwei bis drei
Kilometer entfernt am Watt an einer Stelle
das Wasser wild aufschäumte . Bei genauerer
Beobachtung stellte ' sich heraus , däß ein
großer Wal auf eine Sandbank geraten war
und sich verzweifelt bemühte , wieder frei¬
zukommen . Sofort bei eingetretener Ebbe
machten sich Soldaten und Anwohner auf
den Weg über das Watt zupi Wal , der zu¬
vor durch einige gutgezielte Schüsse getötet
worden war . Es handelt sich um ein zur
Gattung der Zahnwale , gehörendes Tier,
das eine Länge von 6,65 Meter und ein
Gewicht von schätzungsweise 100 Zent¬
ner hatte.

Stade . Zwei zweijährige Stuten des Bau¬
ern Hermann Schlichtmann in Hannah wur¬
den mit Staatsprämien bedacht . — Die Po¬
lizei beschlagnahmte dieser Tage acht Zent¬
ner Kirschen , die sich Hamsterer unrecht¬
mäßig bei Altenländer Obstbauern beschafft
hatten.

Idsingen . Dieser Tage vollendete Bauer
Heinrich Kruse sein 80>Lebensjahr . Da sein
Schwiegersohn seit vier Jahren den grauen
Rock trägt , ist der Alte seit diesem Augen - '
blick wieder voll und ganz auf dem Hof tä -,
tig . Unermüdlich erfüllt er seine freiwillig
übernommene Pflicht , die er ' auch bis zu
dem siegreichen Ende des Krieges durchfüh¬
ren will . „

Kreise Grafschaften
Hoya und Diepholz
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§ Syke . Schont die Fußwpgel  Die
Besitzer von Fuhrwerken sowie die Ge¬
spannführer wollen in Zukunft darauf
achten , daß das Befahren von Fußgänger¬
wegen vermieden wird . Im Stadtbezirk Syke
konnte festgestellt werden , daß der Fuß¬
gängerweg an der Nordwohlder Straße er¬
heblich zerfahren ist . Aber auch in der
näheren Umgebung unseres Stadtgebietes
zeigen die Fußwege erhebliche Beschädi¬
gungen . Die Polizeibeamten sind angewie¬
sen , in Zukunft die Schflldigen anzuzeigen,
damit sie - bestraft und zur Instandsetzung
des Weges bzw . zur Tragung der Instand¬
setzungskosten herangezogen werden kön¬
nen . Es liegt also im Interesse aller , die
Verkehrsordnung zu beachten , damit die
anderswo dringend notwendigen Arbeits¬
ki äfte nicht unnütz in Anspruch genommen
werden müssen.

Tarmstedt . Dem Hauptwachtmeister der
Gendarmerie Oswald Schallert  wurde ,
das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl. mit Schwer¬
tern verliehen.

H Sulingen . In der Viehverkaufshalle am
Bahnhof findet am 10. August eine Absatz -^
Veranstaltung von Zucht - und Nutzvieh
statt . Auch diesmal ist der Verkaufsleitung
eine stattliche Anzahl von Zuchtbullen,
Kühen , Rindern , Hoyaer Ebern und Sung-
säuen mit guten Leistungsnachweisen und
Abstammungen gemeldet . — Am 19. August
wird der Landesschafzuchtverband Nieder¬
sachsen etwa 30 Schwarzkopfböcke und
etwa 20 weiße hornlose Heidschhucken-
böcke zum Verkauf bringen . Die Tiere sind
amtlich gekört und können an dem genann¬
ten Tage ab 8 Uhr besichtigt werden . —
Die Bau - ijnd Wirtschaftsgemeinschaft e .G.
m.b.H., in ' Liquidation , Sulingen , hält am
25, August , 19 Uhr , im Bahnhofshotel eine
ordentliche Generalversammlung ab.
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(15. Fortsetzung)

■iSie strahlen ja, Oberst ", bemerkte ein
Herr in prunkvoll . . , kostbarer Kleidung.
"‘‘re  Majestät waren wohl sehr gnädig ?"

„Mehr als das, Mylord ; die Majestät ist
&glänzender Laune . Lady Masham war so
eundlich, meine Frau der Königin als Hof-
äme zu empfehlen , und die Königin hat
‘r sö eben verkündet , daß sie der Wahl ZU:

Mo ich auch einer großen Sorgeledi
Rah9- üenn nach New York mit Frau und

Y zu reisen , erscheint mir doch etwas
Zu gewagt ."

„Das sollten Sie nicht sagen , Exzellenz “.
c'te sich ein anderer Herr ins Gespräch.

nirbT , ^ ’st  9 ar  nicht zu verachten , auch
Wpi 8 S Aufenthaltsort für Mylady . Wir
7pn„ en es se'lr  vermissen , daß Seine Ex-
niit T'  * fir ^ err  Gouverneur , uns nicht
wir ;„er Anwesenheit von Mylady erfreuen

rou'pt l,eif,en  Herren sahen den Sprecher
üchp hocllmi>tigen Augen an . Der dick-
ciehr,„ lne  Manfi , dessen Antlitz von einer
war fleischigen Nase üppig geziert
gewanrf1 B'le-r ’ n ä '-’ßerst elegantem Hof-
kannt n Vor 'ß nerl  stand , war ihnen unhe-
uicht h r Mannm̂erkte
Herrp„ cmerbfin, was die,Mienen/der beiden
ter Un; US/ lrückt^ , die

Unterhaltung ablehnten.

„Ich komme aus New York , ich kenne
die Verhältnisse , Nun , eine Weltstadt sind
wir noch nicht . Wir werden fünftausend
Einwohner haben , London hat hundertmal
soviel , Kunststück , wo die,alten Römer hier
schon eine große Stadt hatten , dort aber
vor achtzig Jahren noch die Hirsche und
Bären gelaufen sind auf Wallstreet in New
York . Lord Lovelac hat nichts wollen wissen
von New York , Gott hab Ihn selig , er ist
gestorben . Er war ein kranker Mann , aber
Sie , Exzellenz , sind ein junger , kühner Offi¬
zier . Sic werden New York zu einer blü¬
henden Stadt machen . Dort liegt das Gold
auf der Straße , man muß nur verstehen , es
aufzuheben , Gestatten Sie , mein Name ist
Robert Livingston ."

„Die letzte Bemerkung wird Sie beson¬
ders interessieren , Hunter , Wann fahren Sie?
Noch ungewiß ? Dann sehen wir uns be¬
stimmt im Mohawk -Kluh , zu dessen Präsi¬
denten man Sie wählen wird . Auf Wieder¬
sehen ." Der Lord ging an Livingston vor¬
über , als ob der Mann Luft für ihn wäre.

„Meinen Sie wirklich , Mister -- , wie
war doch Ihr Name ?"

„Robert Tivingston ."
„Mister Livingston , daß das Gold in New

York auf der Straße liegt ?"
„Exzellenz , Herr Gouverneur , Ich bin

glücklich , als erster ansässiger New Yorker
Eur . Exzellenz die Versicherung geben zu
können , daß sich die ganze Kolonie unend¬
lich freuen wird , einen Liebling der Königin
und des Volkes zum Gouverneur 'zu bekom¬
men . Lord Lovelac — man soll über Tote
nichts Böses sagen , war schon ein Aus¬
spruch der Römer — hatte kein Verständ¬
nis für uns . Man kann wieder einmal sehen,
wie falsch sogenannte Sprichwörter , sind,
so z . B;: .Selten kommt was Besseres nach ’.
New York freut sich , daß Euer Lordschaft
Gouverneur geworden ist ."

„Der Titel gebührt mir nicht , Mister Li¬
vingston ", sagte Hunter recht abweisend,
„kommet ! wir zur Sache .“

„Verzeihung , Lord ist kein Schimpfwort,
der Lord wird noch kommen ." Livingston
lächelte fettig , machte eine tiefe Verbeu¬
gung und rieb sich die Hände . „Ich sag’ 1 ja
auch nichts dagegen , daß mich Eure Exzel¬
lenz nicht Esquire tituliert . Ich bin Groß¬
grundbesitzer . „Mister ist aber auch kein
Schimpfwort ."

„Pardon , das wußte ich nicht , Esquire .“
„Ich will zur Sache sprechen . Das Gold

liegt auf der Straße , wie gesagt . Ich sehe
es . Eure Exzellenz werden es sehen , wenn
ich Eure Exzellenz werde sehen lehren.
Der Pelzhändel mit den Wilden bringt jähr¬
lich 250 000 , 280 000 Pfund , Ein schönes
Geld — — aber viele Leute wollen davon
leben , zu viele , und die Krone und das
Handelsamt , von der Kompanie gar nicht
zu reden , wollen davon ihre hohen Prozente
haben . Es bleibt nicht viel davon für den
Gouverneur , zu dessen Bezügen eine Tan -,
tieme aus den Einnahmen des Handelsamts
gehört . Was wird das schon sein , achthun¬
dert Pfund pro Jahr , nicht mehr . Könnte
man verdienen leicht zehnmal soviel ."
. Hunters Augen hatten den freudigen
Glanz verloren und waren kalt und gierig
geworden.

„^Vollen wir uns nicht lieber andern Orts
über diese -sehr wichtigen Fragen unterhal¬
ten , mein Lieber ? Warten Sie auf eine Au¬
dienz ?" f

„Nein , Exzellenz . Ich warte auf Sie —
gehen wir ."

In der Wohnung Hunters wurde das Ge¬
spräch fortgesetzt . ,

„Also Sie sind der Ansicht , daß der Pelz¬
handel zu fördern wäre , um mehr abzu¬
werfen . Habe ich richtig ' verstanden ?"

„Sie haben gewissermaßen — na, sagen
wir , falsch verstanden , • Exzellenz . Gewiß,

der Pelzhandel soll ruhig steigen . Ich habe
selbst 15 000 bis 18 000 Pfund Umsatz im
Jahr an Pelzen , und mein Vater , der aus
Amsterdam eingewandert ist , wurde durch
ihn reich : aber ich meine etwas ganz an¬
deres . Als die Holländer vor etwa neunzig
Jahren Neu -Amsterdam gründeten , haben
sich einige ganz kluge Leute unter ihnen
von der Westindischen Kompanie große
Landstücke verschreiben lassen , die sie mit
Kolonisten besetzten . Englische Herzog¬
tümer siiTd Hausgärten gegen diese „Ma-
nors ", wie man diese großen Liegenschaf¬
ten in Amerika nennt , und die man nur
nach Quadratmeilen , nicht nach Morgen be¬
rechnet . Mein Vater kam etwas später , .man
hatte zu jener Zeit noch einige religiöse Be¬
denken gegenüber Anhängern der mosai¬
schen Religion , Sie verstehen , Exzellenz —
sie gewissermaßen als Bürger gleichen
Rechts anzuerk -ennen . Er hieß Löwenstein,
ein anderer Rosenfeld , dann ist dort der
Braunstein , ein reicher Mann , sie waren
Juden , Gott der Gerechte , sie waren auch
Menschen . Löwenstein , Rosenfeld und einige
andere , früher haben sie auf portugiesisch
ebenso geheißen '— Exzellenz wird sie alle
kennenlernen , denn sie führen große Häu¬
ser in Wallstreet — sind Christen gewor¬
den , warum niebti sie sind reich geworden,
es hat sich ansgezahlt . Sie haben Land
kaufen  müsse aber billig , nur, sie ha¬
ben keine Kolonisten bekommen . Die Bau¬
ern sind dumm . Sie wollen nicht zu uns
kommen , wie wenn unsereiner schlechter
wäre als ein anderer . Ich besitze mehr als
ein Manor . Ich weiß "nicht wieviel Land,
siebzehn Meilen entlang am Hudson , besten,
schönsten Fichtenwald , landeinwärts , bis
wohin es mir gefällt . Was heißt schon Land.
Aber es bringt keine Zinsen, ' es ist totes
Kapital ; Euer Exzellenz soll es lebendig
machen . Ich will Exzellenz lehren , wie.
Ohne Profit , ohne Provision . Ganz aus Be¬
geisterung , daß wir einen so schönen , tap-

Die Freude über eine mühelos in den
Schoß gefallene -Fruciit ist nie so nach¬
haltig wie die Freude über das mühevoll
Errungene . Richard Schlemmer

feren Gouverneur bekommen haben . Gott
soll die Königin segnen ."

Was war das doch für ein putziger Mann,
dachte sich Hunter : wenn er nur gewußt
hätte , .welcher Art die Geschäfte sein soll¬
ten , die er mit Livingston machen sollte.
Geld leihen von seinesgleichen , das ver¬
stand er, aber mehr auch nicht , höchstens
noch das Schuldigbleiben.

„Was kann ich dabei tun ?"
„Sehr einfach , Exzellenz . Ihre Majestät

hat dem Herrn Gouverneur sicher den Be¬
fehl gegeben , für die Flüchtlinge auf der
Schwarzen Heide etwas zu unternehmen ."

„Allerdings , woher wissen . Sie ?"
„Nun , ma,n hat so seine Beziehungen . Das

sind Menschen , fleißige deutsche Bauern.
Die >können was , wollen was werden , ha¬
ben viele Kinder , kriegen noch mehr . Das
brauchen wir Exzellenz . In Virginien füh¬
ren die Landlords . Negersklaven ein : Das
ist nichts für New York . Die Schwarzen
vertragen den Winter nicht , sie gehen ein.
Aber die Deutschen vertragen ihn , und sie
sind viel fleißiger,"

„Sie können doch die Deutschen nicht
als Sklaven einführen ."

„Nein , wo denken Sie hin , Herr Gouver¬
neur , sind doch Glaubensgenossen , Weiße.
Aber sie haben kein Geld . Die Krone will
ein paar zehntausend Pfund für die Ueber-
fahrt riskieren , die die Leute abarbeiten
werden . Verstehen Sie , Exzellenz , da liegt
das Geschäft . Die Krone hat Land , der Gou¬
verneur hat Land , ich habe Land . Es wach¬
sen überall Tannen und Fichten.

(Fortsetzung folgt)



VolkswirtschaftHanna Reitsch ermöglichte V1
BZ. Wien , 4. August. Ueber die maß¬

gebende Mitwirkungvon Hanna Reitsch
bei der bis Ins Jahr 1942 zurückgehenden
Erprobung von V 1 werden sensationelle
Einzelheiten bekannt. Daß zwischen Kon¬
struktion und Einsatz auch ein wahrhafter
Heldenkampfbei den Versuchsfliigenausge¬
tragen werden mußte, erfährt die „Donau-
Zeitung“ nun aus der deutschen Rüstungs¬
industrie. Dabei wird die wahrhaft/einmalige
Tatsache bekannt, daß der kühne Pilot, der
sein leben aufs Spiel setzte, um die „V»l“-
Bombeeinzuiliegen, eine Frau war: Flug¬
kapitän Hanna Reitsch.  Sie hat sich frei¬
willig gemeldet, als in einer bestimmten
Phase die Versuche mit der unbemannten
Bombe stockten und ein Auswegnur gefun¬
den werden konnte, wenn sich ein Mensch
mit dem Bömbenkörperin die Ferne schie¬
ßen ließ, um während des Flugs Beobach-,
tungen anzustellen. Ueber diese übermensch¬
liche Leistungwird nun folgendesbekannt:

Schon-im November 1942 wurde die flie¬
gende Bombe auf einem deutschen Versuchs¬
gelände ausprobiert. Eine kritische Phase
trat ein, als sich erwies, daß plötzlicheine
ganze Versuchsreihe der Flugbombendie
Neigung zeigte, schon nach etwa 50 Meter
Flugbahn mit Flügelbruch zu Boden zu
gehen. Die Ursache konnte durch reine
Labor-Beobachtungnicht ermittelt-werden.
Es wurde deshalb beschlossen, die Ladung
auszubauenund den' freiwerdenden Raum
zur Aufnahme eines Versuchspiloten
herzurichten.'

Obwohl aus■den Reihen der deutschen
Einflieger mehrere Freiwilligebereitstanden,
nahm man das Angebotder deutschen Flie¬
gerin Hanna Reitsch an. Diese Frau, die
außerordentliche psychologische Eigen¬
schaften aufweist und nach dem Urteil von
Prof. Sauerbruch wegen ihrer Druckun¬
empfindlichkeit als biologisches Piloten¬
phänomen bezeichnet wurde, hatte bei
Sturzflugexperimentendeutscher Segelflug¬
zeuge die Geschwindigkeitvon 850 Kilo¬
meter in der Stunde überschritten. Ihre
kleine Gestalt eignet sich außerdembesser
für diesen Sonderzweckals die ihrer männ¬
lichen Kameraden.

Frau Reitsch, die 34 Jahre alt ist und ein
Gewicht von 98 Pfund hat, wurde, in eine
eigens dazu hergerichtete ,,V-1“-Maschine
gesetzt. Sie hatte keine Apparate zu bedie¬
nen, d,a die deutscheFlugbombe bekanntlich
ohne Menschensteuer ihr Ziel erreicht.
Wohl aber mußte ihr eine Sonderein¬
richtung für die Notlandung  ge¬
geben werden. Die Beobachtungenwurden
durch ein Periskop ermöglicht, da Frau
Reitsch im Flugzeug in beinahe horizontaler
Lage — die übrigens der „Sitzform“ schnel¬
ler Jagdflugzeuge entspricht — den Flug
mitmachte..

Der Fehler konnte nach den ersten Flügen
noch nicht gefundenwerden. Erst am zwei¬
ten Tage führten die Beobachtungender
kühnen Fliegerin zu einem vollen Erfolg.
Allerdings nur um den Preis, daß Frau
Hanna Reitsch bei einer Landung schwer
verwundet wurde. Der Führer verlieh ihr
für ihren Einsatz als der ersten deutschen
Frau das EK. 1. Klasse-

Auf Sizilien herrschen Unruhen, weil sich die
Bauern wegen der bestehenden Inflation wei¬
gern , das Getreide zu den von Bonomi festge¬
setzten -Preisen abzû iefern.

Der Sctiuldenslanü des Landes Bremen
Die Gesamtverschuldiirig des Landes und der

Stadtgemeinde Bremen, am 30. September 1942
147,1 Mill. RM, ist zum 30. September 1943 auf
140,8 Mill. RM  zurückgegangen , nachdem
sie am 31. März 1943 143,8 Mill. RM betragen
hatte . Von der Gesamtverschuldung am letzten
Stichtag entfielen 9,5 Mill. RM auf öffentliche
Mittel. Unter Zugrundelegung der Einwohner¬
zahlen nach der Volkszählung vom 17. Mai 1939
und dem Gebietsstande vom 30. September 1J4J
ergibt sich damit eine Gesamtverschuldung von
312,84 RM je Einwohner .; Dieser Betrag
liegt wesentlich über d ein Reichsdurch¬
schnitt,  der laut Wirtschaft und Statistik
20,54 RM beträgt . Zum Vergleich sef angeführt,
daß auch das Land Oldenburg  mit einer
öffentlichen Verschuldung von 39,06 RM je Ein¬
wohner über dem Reichsdurchschnitt liegt.

Am gesundesten sind offenbar die Finanzen des
Landes Württemberg  mit einer Verschul -'
düng von nur 4,31 RM je Einwohner. Das Land
nähert sich damit sehr dem Stand -einer voll¬
kommenen Schuldenfreiheit . Diese erlaubt es, die
Kreditkraft des Landes für künftige neue Auf¬
gaben ungeschmälert einzusetzen . Für Hamburg
liegen keine Angaben vor , so daß ein Vergleich
nicht möglich ist . Ueber  dem Reichsdurch-
schnitt liegen außer Bremen und Oldenburg die
Schulden der Länder Sachsen, Thüringen , Hessen,
Mecklenburg , Braünsthweig und Lippe.

Oie ReictissGhuid am sctiiuß des Haushaifjaiires
Öie gesamte Reichschuld wird für Ende März,

1944 . mit . 273,35 Mrd. RM verzeichnet gegen
267,24 Mrd. RM im Februar und 195,55 Mrd. RM
im März -1943. Hiervon entfallen 154,17Mrd. RM
auf die schwebende  Schuld (150,21 Mrd. RM)
und 2,35 Mrd. RM auf die Altverschuldung (unv .)

Der Reichsbanknotenumlaut Ende Juli . Nach
dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom
31. Juli 1944 stellte sich der Umlauf, an Reichs¬
banknoten auf 36,888 Mrd. RM.

Inbetriebnahme eines FeinblecbwaizWerkes In
Schweden, Nach mehrjähriger Bauzeit ist in
Domnarvet ein neues Feinblechwalzwerk betriebs¬
fertig geworden , das im Spätsommer seine
höchste Produktionskapazität erreichen soll. Das
Werk wird seine Erzeugnisse wahrscheinlich auch
auf den Exportmarkt bringen.

Dividenden
Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau

yorm. Gebr. Woge A-G wieder 5 Pzt.
Faber & Schleicher A-G wieder 6 Pzt.
Natron-Papier-Industrie A-G wieder 6,4 Pzt.
Papierfabrik Baienfurt A-G wieder 6 Pzt.
Rheinische A-G für Braunkohlenbergbau und.

Brikettfabrikation wieder 7,2 Przt.
Schoeller-Bleckmann Stahlwerke A-G, Stamm¬

aktien 5Vi, Vorzugsaktien ' unverändert 3*/».

Werftarbeiterslreik ln Kanada. Nahezu 3000 Ar¬
beiter in den Halifax- und Yarmouth-Werften in
Kanada streikten am Montag bereits den zweiten
Tag, wird 1 aus Ottawa berichtet Schlichtungs¬
versuche zwischen der Werftarbeiter -Gewerkschaft
und der Halifax Shipyards Ldt. blieben ergebnislos.

Hoher Gewinn der argentinischen Staats-Han¬
delsflotte. Nach dem jetzt vorliegenden ersten
Geschäftsbericht der argentinischen Staatsflotte,
der für die Periode von 1941/42 aufgestellt wurde,
sind von 27 staatseigenen Schiffen 817 842 To.
Waren transportiert worden. Dabei wurde ein
Reingewinn von 11,14 Mill, Pesos erzielt , Die Ein¬
nahmen aus Fracht- und ' PersonenfahTt betrugen
bei 30,29 Mill. Pesos Ausgaben 61,7 Mill. Pesos, so
daß ein Rohgewinn Von 31,4 Mill. Pesos errech¬
net wurde. Da der Wert  der Flotte mit 99,19
Mill. Pesos angegeben ist, ergibt sich ein Netto¬
gewinn von 11,53 Pzt.

Wiederaufnahme des Schiffahrtsverkehrs nach
Nordirland . Es verlautet , daß der normale Fracht¬
schiffsverkehr zwischen Großbritannien und Nord-
irland wieder aufgenommen " wurde . Auch der
Passagierveikehr soll bereits wieder aufgenom-
men worden sein.

AmtlicheBerlinerDevisenkurse
LombardzlnsluB Seichsbankdiskont

seit 9. April 1940: 4seit  9 . April 1940: 8•/• •/,

1943 4, August
Geld Brief 1943 4. AugustGeld Brie!

Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9.99 - 10.01
Afghanistan18.79 18.83 Japan 58.591 58.711
Albanien 80.92 81.08 Kanada. ‘ 2.098 2.102
Argentinien 0.588 0.592 Kroatien 4.995 5.005
Australien ' 7.912 7.928 N'seeld. * 7.912 7.928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen56.76 56.88
Brasilien * 0.130 0.132 Portugal 10.19 10.21
Br.-Indien *74.18 74.32 Schweden59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweiz 57.89 58.01
Dänemark 52.15 52.25 Serhien 4.9Ö5 5.005
England • 9.89 9.91 Slowakei 8.591 8.609
Finnland 5.06 5 07 Spanien 23.565 23 605
Frankreich* 4.995 5.005 S'afrika * 9.89 9.91
Grlechenld. 1.668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Heiland 132.70 132.70 Uruguay 1.199- 1.201
Iran 14.59 14.61 USA. * 2.498 2.502
Island 38 42 38.50
Die Kurse mit einem • gelten nur für den
deutschen Verrechnungsverkehr.

Berlin, 4. August . Der Aktienverkehr nahm
auch zum Wochenschiuß einen ruhigen Verlauf.
Infolge des Materialmangels . kam es wieder.' zu
Geldrepartierungen und Kursstreichungen Schiff¬
fahrtspapiere verzeichneten einen Abschlag von
'/« Pzt. für Hapag und unveränderte Notiz für
Nordlloyd . Bei- den per Kasse notierten Werten
zogen Hamburger Hochbahn nach Pause unter
Repartierung um V» Pzt. an.

Der Wasserstand der Wesel
betrug tnHann .. In Carl*- In to

Münden hafen Hameln Minden
am 2. August 2,11 3,20 2,50 2,95
am 3. August 2,46, 3,40 2,49 3,00
am 4. August 2,30 3,40 2,76 3,09

UNSERE

Zwischen den Seilen
Boxen— ein Sport der Soldaten

Man sagt nichts Neues, wenn
man darauf hinweist , daß ' ge¬
rade der Boxsport in seiner
Beziehung zu körperlicher und
seelischer Härte im Rahmen
der Wehrertüchtigung und
-Vorbereitung von ganz beson¬
derem Wert ist . Kaltblütig¬
keit , öin wachsames Auge im
Erfassen und Vorauserkennen
gegnerischer Angriffe, Selbst¬
vertrauen und ein beherzter

Einsatz aller eigenen Mittel selbst gegen einen
körperlich vielleicht stärkeren Mann sind jene
Faktoren , die einem Boxer in Fleisch' und Blut
übergehen . So erfreut sich diese Sportart bei
unseren Soldaten auch einer ganz besonderen
Pflege, wovon nicht zuletzt die vielen boxsport¬
lichen Veranstaltungen im Rahmen der Truppen*
betreuung und der Anklang , den sie überall fin¬
den, immer wieder Zeugnis ablegen . Besonders
erfreulich ist es in diesem Zusammenhang, daß
der Reichsfachamtsleiter Dr. Met .zner  nun
auch seine Einwilligung zu den sogenannten
,,gemischten" Veranstaltungen gegeben hat , d. h.
zu jenen . Kampftagen, wo Amateure und Be-

,uoxer gemeinsam das Programm derartiger
Werhefeste bestreiten.

Nach Berlin und dem Bereich Mark Branden¬
burg sollen solche Veranstaltungen nun auch in
den nächsten Jochen in Westdeutschland zur
Durchführung gebracht werden . Den Anfang
macht inan am 26. August in M. -Gladbach  f
der tags darauf eine weitere in Neuß  am
Rhein oder Kaldenkirchen  folgen soll- Für
die einzelnen Kämpfe haben bisher der Deut¬
sche Leichtgewichtsmeister und Kriegsversehrte
Heini Heese (Düsseldorf), der junge Hamburger
Werner Kirsche,, der sich in Breslau als bester
deutscher Federgewichtler erwies , und die frü¬
heren Titelhalter Dietrich (Mainz) bzw. Fischer
(Nürnberg) zugesagt , doch rechnet man .auch
noch mit der Teilnahme des Olympiasiegers Her¬
bert Runge (Wuppertal ). Ihre Gegner dürften
unter den noch zur Verfügung stehenden west¬
deutschen Gamneistern. gesucht werden , so daß
die Voraussetzung für den Erfolg solcher Wer¬
bungen, die in der Teilnahme wirklicher Kön¬
ner liegt , durchaus gegeben sein dürfte.
. Von besonderer Bedeutung in dieser Entwick¬
lung sind dabei die Wehrmachls -Boxmeisterschaf-
ten, die in den besetzten Geb-ielen durchgeführt
werden und unseren Soldaten sehr viel Freude
machen, ganz abgesehen davon , daß der Wett¬
bewerb an sich erst den Fortschritt in, der Lei-
slüng beschleunigt . So sind nach den Tüei-
kämpfen, die man unter den in Norwegen lie¬
genden Truppenteilen durchfphrte , mm auch die
Standortmeisterschaften von Saloniki ein schöner
Erlolg geworden . Ritterkreuzträger Generalleut¬
nant von Erdmannsdorff • nahm am
Schluß dieser erstmals durchgeführten Prüfung
selbst die Siegerehrung .vor , wobei er vom Fe¬
dergewicht aufwärts folgende Standorlmeisler
auszeichnen konnte : Obgfr. Urbanöwski (Berlin),
Obgfr. Menda, Oberfunker Etz (Hessen-Nassau ),
Gefr. Nöthen (Koblenz), Matr.-Gefr. Amelang und
Gefr. Koska.
'Die SGOP. Berlin,  schon lange vor dem
Kriege ein Pionier des Berliner Boxsports, wartet
am 10. September in der . Dietrich-Eckart-Bühne
des Reichssportfeldes mit ,einer gutbesetzlen Ver¬
anstaltung auf. Eine Woche vorher , am 3. Sep¬
tember, ist Fürth  Austragungsort , einer großen
Freiluft -Veränstaltung für Amateure.

Der neue Stand der Weltrekorde
Europaklar vor Amerika

„Tempo oder Spurt " — das
war in den Anfangsjahren der
Leichtathletik einmal eine
viel erörterte und derzeit auch .
vielumstrittene Frage . ANach
und hach haben aber auch
alle diejenigen , die es mit der
Spurt-Theorie hielten und auf
die Schlußgeschwindigkeit ver¬
trauten , einsehen müssen, daß Leistungsverbesse-
rungen in den Laufstrecken nur durch Tempo-
steigerungen zu erreichen sind. In welchem Aus¬
maß das der Fall sein würde) konnte man aller¬
dings früher noch nicht voraussehen . Es ist so
gekommen, daß beispielsweise die 400 m eine
lange Sprintstrecke geworden sind und daß die
längeren Strecken in das Tempo der Mittelstrek-
ken übergingen . Ein eindrucksvolles Beispiel für
den Gang der Entwicklung bietet der Weitrekord
im 1500-m-Lauf. 1936 bei den Olympischen Spie¬
len in Berlin gewann der Neuseeländer Jack
Lovelock  diese Strecke in der neuen Welt¬
bestzeit 3:47,6 Minuten . Lovelock konnte zwar
auch ein scharfes Tempo halten , doch war er in
seiner Taktik ein ausgesprochener Spurtläufer,'
d$r seine Leistungssteigerungen durch seine hohe
Endgeschwindigkeit in den letzten 300 bis 400 m
erzwang . Nach verschiedenen anderen Rekord¬
verbesserungen durch die beiden schwedischen
Läufer Gunder Hägg und Arne Andersson hat
Gunder Hägg  die Weltbestleistung über 1500 m
jetzt auf 3:43 stellen können . Arne Anders*
s o n erreichte mit 3:44 eine Zeit, die ebenfalls
noch erheblich den alten Weltrekord unterbot.
Ip dem großen Zweikampf der beiden Welt¬
rekordläufer triumphierte aber die Taktik .von
Hägg, der auf der Strecke immer wieder auf das

Tempo drückte und so Im schariMei, „
gen seinen Rivalen die SteigerungaL7 011)1 *
keit erreichte , die schließlich zu der
artigen Weltbestleistung führte. Niri,W>%' *
lien Weltbestleistung bekannte sich c WlBet
■neuerdingifStlazu, daß nur durch Tem.'n'v*' ^
rungen der Weltbestleistungen m »,
weit auch der besteIstleistungen zu errew ' ■

te ijclilußspurt nie ma? ^ «V,. , - — ... .. .. . .. ...
wieder wettmachen könne, die auf , 0lel<
vorher verloren würde. Das ist p;',' 1Ar,t:,die sich mit allen Erfahrungen dutt
sich auch Finnlands großer Rekurdlini», k.”11 ^iu. it,. '=i, . .. 181 Nu*-.zu eigeh gemacht l» Ue, als „r wi
nach einem besten Zffllschemaund jm„ - ;-«t
gen die Uhr immer wieder mitneii"", K̂Js»leistungen zu krönen vermochte. Vcir"”11**
Iiägg , der in seinem Landsmann Arne"'
einen Gegner von erster Weltklasse
wissermaßen ein „Fiihrpferd" hat StsllinHa nemnn,_ ' ^ Nil »!»'

Vo; g«,z
Acäe<

Leistungen im Grunde genommen nort,Ts
Finne sfeilie Wf,,rêeinzuschätzen , weil tder Finne

in einem mit höchster Konsequenzdurci,
Ganz?ten Kampf gegen sich selbst erzielte'“Ql‘5'1̂

gemein aber ergibt sich die Lehre, dal) aif
slungskteigerangen — es werden ja „ich ; "
Weltrekorde zu sein brauchen! — j 1 !ĉ
beharrliche Temposteigenmg
können.

Mit den neuen Wellrekordverbei

errichtet

sserungjj
letzthin in Schweden erzielt wurden, hat •
Vorsprung der  europäischen Leichtathletik^
Amerika,in den Laufstrecken nunmehr noct
ler vergrößert . Die USA haben nur diejt
Weltbestleistungen über 100 m mit 102■
Owens Und Davis und über 200 m mit 203
Owens im Besitz, . während alle andereny
rekorde von 400 bis 10 000 m den euronä' '
Nationen gehören . Rudolf II a r.b i g , der
sem Jahre an der Ostfront gefallene
Meisterlärrfer, ist Inhaber der WelibestleisV'i!'!
über 400 m mit 46,0, über 800 m mit
über 1000 m mit 2:21,5 .Min. Schwedens’p
rekordläufer Gunder Hägg hält folgende v’
rekorde in den MeteF-Slrecken: 1500m U'
2000 m 5:11,8, 3000 m 8:01,2, 5000* , ?
Der. 10 000-ni-Wellrekord von 29:52,6 lautfv
den Namen von Maki (Finnland). Auji'

*

fä

ft

steht Europa aber auch in den Weltrekorde!'
Yards-Strecken vor den USA. Arne Anngi
(Schweden) lief filier 1 Meile (1C09m) die-
bestzeit 4:02,6, sein -Landsmann Gunder Hijp
reichte Weltrekorde über 2 Meilen miffi.gl' i
3 Meilen mit 13:32,4 Min. Es ist also eise't!»
Vorrangstellung der europäischen LeütatthkB
vor Amerika gegeben ■

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramnr: 7.30—7.45: Eine stilkundbrl

Betrachtung „Zürn Hören und Behalten"«her
Wortschatz , der deutschen Sprache. S.OJ-tj
Wir singen vor -— und ihr macht mit!' Uj)
12.00: Die bunte,Welt . 12/15—12.45: Der Bei-
zur Lage. 14.15—15,'ÜO: Allerlei von zweibis1»
15.00—15.30: Beschwingte Rhythmen, heitere
lodien . 15.30—16.00: Frontberichte. 16.00—1?.
Bunte Klänge - am Nachmittag. 17.15—451
Melodien der Liebe. 18.30—19.00: Der2. , jiie
Spiegel. 19.15—19.30: Fronlberichte. 20.15- 2: kfti
Wochenendunterhaltung : Operettenlieder,
zer, Instumentalsoli u. a.

Das zeitgemäße Rezept
Große Bohnen mit Buttermilch. Man löst

Bohnen aus den Hüllen, läßt aber die,i
chen" daran und macht die Bohnen mit eii
Wasser weich.,-Nun dünstet man in etwasFt
Zwiebel, gibt 40 g Mehl dazu, kocht mit1',
ter Gemüsewasser und V. Liter Buttermilchn
gibt die Bohnen hinein und schmeckt mitSj ftl
und etwas Irischem Bohnenkraut ab.

ürnek and Verlar : Bremer Kalten*, 1
rerlar Weser-Em* GmbH., Bremen. Vetliß
direkter Walter Wffteoberr,  Brw
Ifanptschrfftleiferi Kart G. Stelinhig
Bramen. — GGHIe ab 1. I . <8* PreliHeta Ni.
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famlllenanzei n
Geburten

Sigrid-Renate. Ein Sonntagsmädel
angekommen. Dies zeigen hoch¬
erfreut an ; Maria Stock, geb. Lang;
Ob.-Gefr. Karl Stock, z. Z. im
Osten . Backnang, den 23. 7. 1944.

Hans Gerhards Brüderchen Hermann
ist glücklich angekommen. Martha
Harde,geb.Dörrte;Hermann Harde,
2. Z . vermißt . Br .-Aumund , den
2. 8. 1944. z. Z. Nordstemmen,
Hauptstraße 21-

Renate, Y 2. 8. 1944. Die glück¬
liche Geburt ihres ersten Kindes
zeigen hocherfreut an : Thea Lü-
decke, geb. Toppe: Feldw. Hans
Lüdecke, z. Z. im Osten - Bremen,
Baumstraße 36.

Verena und Angelika, Y 31. 7. 1944.
Unsere Birgit,erhielt zwei Schwe¬
sterchen . Frau Beate - Barbara
Malorny, geb. Jazdziewskl , z. Z.
Leeuwarden 'Holl., Zaailand 106:
Stbs- Ober-Masch. Georg Malorny.
Bremen, Oderstr . 109.

Eckehard Johann , Y 2. 8. 1944.
Die glückliche Geburt ihres er¬
sten Kindes, \ eines gesunden
Stammhalters , geben in dank¬
barer Freude bekannt : Liese¬
lotte Leo, geb. Marschner , Dipl.-
Ing. Jan Leo. Bremen-Vegesack,
Weserstr , 84.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Berta

Weber ; Gerhard Heislg, zur Zeit
Kriegsmarine. Bremen, den 21- 7.
1944. Neuhof.

Als Verlobte grüßen : Käthe Stell-
jes , Joachim Eippig, i. e. Panz -
Abt. im Osten , z. Z. auf Gene¬
sungsurlaub . Br- Aumund, den
'5. August 1944, Bahnhofstr. 71.

Verroählung .en
Ihre Vermählung geben bekannt:

Ob.-Masch.-Maat Gerhard Föhre
und Helga, geb. Brün|es. Bre-
men-Aumund, im’ August 1944,
Bahnhofstr. 38.

Ihre  Vermählung geben bekannt:
Hans Kühne, Bärbel Kühne, geb.
Helssenbüttcl . Bremen-Horn, Vor¬
straße 12; Bremen-Blumenthal.

Ihre Vermählung geben bekannt:
. Werner Sülz, z. Z. Oberfeldwebel;

Dora Sülz, geb. Masemann. Bre¬
men, 5. August 1944.

Ihre Vermählung geben 'bekannt:
Erich Meer, z- Z. Wehrm.; Mar¬
gret Meer, geh. Döhle. Bremen,
5. August 1944, Langeooger Str. 12.
Trauung 16 Uhr im Dom.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Heinz Dörnte und Frau, Elfrierle,
geb. Bauer. Bremen, Metzer Str.
Nr. 67; Quedlinburg 'Harz, den 5.
August 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Carl Meyer, Frledel Meyer, geb.
Gebers. Br.-Burg, 5- August 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Ingenieur Günter Hoppe, Annelie
Hoppe, geb. Harting. Bremen, den
5. August 1944, Franco-Allee 53.
Stader Str. 22. Kein Empfang.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Gerhard Fischer, z. Z. Kriegsmar..
und Frau, Waltraud , geb. Zte-
mann. Bremen, 5. August 1944,
Breitenbachhof 21.

SilberhöchZeiten
Eine Feier unserer Silberhochzeit

findet der ernsten Zeit halber nur
im engsten Familienkreise statt.
Peter Meinen und Frau, Barden
üeth 38.

In einem Res.-Lazarett ist
an den Folgen seiner schwe¬

ren Verwundung unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager, Neffe
und Onkel, der Fallschirmjäger

Herbert Nobel
in seinem 23. Lebensjahre ent¬
schlafen. In tiefer Trauer : Wil¬

helm Nobel und Frau, Sophie,
geb. Wählers , verw. Brinck-
mann; Friedrich Harting, z. Z.
im Osten, und Frau, Magda-
lene, geb. Brinckmann; Robert
Barwitzki u. Braut Sophie Kroll,
geb. Brinckmann; Dieter Nobel;
Ingrid und Bärbel und alle, die
ihn liebhatten

Bremen, 1. August 1944, Hohe¬
torstraße 29. Aufbahrung im B.-I.
„Niedersachsen “, Gr. Johannis¬
straße 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten . Die Be¬
erdigung findet Montag, 11 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Bei dem Luftangriff am 29.
Juli 1944 fand auch unsere

liebe, gute Mutter, Schwieger¬
mutter , Großmutter u. Tante , Frau
Emma Olivia-Caesar Wwe,

geb. Stallforth
im 73. Lebensjahre den Tod- In
stiller Trauer : Dorothee Gobbin,

geb. Caesar , z. Z. Hahnenklee ''
Harz; Dr. Heinz Gobbin, Lan-
dfesbaurat, z. Z. im Felde; Lisa
Lamprecht, geb. Caesar, Claus-
thal 'Harz; Karl Lamprecht,
Forstmeister , Clausthal Harz;
Heinz Caesar und Frau, Neu:
markFWestpr .; Bill Caesar,
IstanbuTTürkei ; Maria Caesar,
Bremen, Goebenstr . 11

Evtl. Kranzspenden erbeten zum
B.-I. Bock, Albrechtstr . 34. Trauer¬
feier Montag, 7. Aug., lM5Uhr,
im Krematorium.

—Maaa amiiuiwwniiMWiwMi
Durch Fliegerangriff verlo¬
ren wir unsere liebe Mut¬

ter, Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Bertha Heine
geb. Gebhardt

im 75. Lebensjahre - Sie folgte
ihrem Sohn nach einem halben
Jahre . In tiefer Trauer ; Fritz

Heine und Frau, Sophie, geb.
Böwer; Otto Heine und Frau,
Lotte, geb. Schlender ; Karl
Grebe und Frau, Bertha, geh.
Heine ; Hans Behrens u. Frau,
Anna, geb. Heine ; Herrn. Heine
und Frau, Gertrud, geb. Zscher-
per, nebst Enkeln und Ange¬
hörigen

Aufbahrung B.-A. „Nordlicht “,
H. Schomaker, Steffensweg 118.
Trauerfeier heute,  Sonnabend,
12 Uhr, im Krematorium.

Heute früh entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber
Mann, der gütige Vater unserer
Kinder

Dr. med. Richard Bolte
Jm Namen aller Angehörigen:

Lore Bolter geb . Kellner, und

1 Kinder.Bremen, den 2. August 1944,
Schwachhauser Heerstraße 27. Die
Aufbahrung erfolgte im B.-I. Nie-
dersachsen , Gr. Johannisstr . 170.

| Die Trauerfeier findet am Montag.
| um 81/« Uhr, im Krematorium statt

Die Trauerfeier für unsere liebe
Verstorbene , Frau

Christine Busch
findet Montag, 14.15 Uhr, im Kre¬
matorium statt . Frdh zugedachte
Kranzspenden zum B.-I. Heinrich
Bock, Albrechtstr . 34, erbeten.
Infolge eines Unglücksfalles ver¬
starb am 2. August 1944 unser
lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater , der Rentner

Claus Hinrich Wöltjen
im 81. Lebensjahre . In stiller
Traxler: Hinrich Wöltjen u- Frau,

Ottilie, geb. Schulz; Wilhelm
Stößer und Frau, Anna, geb.
Wöltjen ; Frieda Wöltjen ; Her¬
mann Möller ; Gottfried Ljnz u.
Frau> Magda, geb. Wöltjen;
Frau Agnes Wöltjen Wwe»; En¬
kelkinder und Angehörige

Bremen, Abbentorswallstraße 50;
Wesermünde-Lehe. Aufbahrung
im Ge-Be-In., Germaniastraße 56.
Beerdigung Montag, 7. August,
9 Uhr, Osterholzer Friedhof._
Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief heute abend unsere
liebe kleine Tochter , Schwester,
Schwägerin , Enkelin, Niclite und
Kusine

Annegret
im 12. Lebensjahre . Sie folgte
ihrem lieben Opa nach 5 Wochen,
ln stiller -Trauer : Johann Meyer

und Frau, Jusliane , geb. Fah-
renholz; Ernst Rintel u. Frau,
Waltraud , geb. Meyer ; , Anna
Meyer Wwe., geb» Forlmann;
Friedrich Meyer und Frau, geb.
Gode, nebsl allen Angehörigen

Bremen, 3. August 1944, Holun¬
derstraße 36. Die Aufbahrung ist
im‘B.-I. „Pietät“ , Humboldtstraße
190, erfolgt . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erb. Die Trauer¬
feier findet Montag, 7. August,
11 Uhr, in der Kapelle des Ha-
stedtrr Friedhofes statt . '

RHBBHHBSnBSSESSMaaeaEEBaBMMBBB
Heute mittag entschlief sanft und
ruhig nach kurzer , schwerer
Krankheit mein Ueber Mann, mein
herzensguter Vater , unser guter
Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Hackmann
in seinem 56. Lebensjahre . In tie¬
fer Trauer : Mariechen Hack¬

mann, geb. Redecker ; Fritz
Hackmann, z. Z. vermißt , und
Angehörige

Bremen, 3. August 1944, Balge¬
brückstraße 4. Bitte keine Be¬
suche. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen “, Große
Johannisstr . 170. Zugedachte Blu¬
menspenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet Montag, . 11-30
Uhr, im Gemeindesaal der Jakobi-
Gemeinde, Kirchweg, die Beerdi¬
gung anschließend auf dem Bun-
ientors -Friedhof statt.

Im Angehörige der Geburlsjahrgänge1926/28 können sich für die Füh¬
rer- od. Unterführerlaufbahn der
Waffen-H bewerben . Ihnen stehen
folgende Laufbahnen offen: H-
Führet und Unterführer im Trup¬
pendienst , bzw. Verwaltungs¬
dienst , Waffen- und Munitions¬
dienst , Technischer Dienst, Feuer¬
werkerdienst , Sanitätsdienst , Ve¬
terinärdienst , Wehrgeologe , Mu¬
sikerdienst und Sonderdienste.
Bewerber setzen sich -sofort mit
dem Ergänzungsamt der Waffen-M,
Ergänzungssteile Nordsee (X),
Hamburg 13, Mittelweg 38, in
Verbindung . Auskunft erteilt die
Nachwuchsstelle der Waffen-M,
Bremen, Herdentorsteinweg 50,
Ecke Birkenstraße , täglich von 10
bis 19 Uhr, sonnabends von 10
bis 17 Uhr. .

Stromunterbrechung Sonntag , 6. 8.
1944, von 13.30 bis 16.30 Uhr für
Leuchtenburg , Platjenwerbe , Ihl¬
pohl. Ueberlandwerk Nord-Han¬
nover A.-G., Bremen.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Bann Bremen (75) GD-Stelle. Sämt¬
liche Jgg ., die als Luftwaffen¬
oder Marinehelfer gemustert wor¬
den sind, haben ihre Tauglichkeits-
ausweise ' am 7., 8. oder 9. August
in der Zeit von 17 bis 20 Uhr
in der Bornstraße 16, Zimmer 4,
abzuholen.

MHJ-Gef. 1/75. 5. Aug. Fahrtteil¬
nehmer 16 Uhr Bord oder
16.30 Uhr an der Endstation Linie 3
(Weser-.Wehr).

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Eröffnung der Sommerspielzeit
Sonntag, 6. August, 10—12.30 Uhr,

geschl KdF.-Vorst .: „Der Opern¬
ball“.

Sonntag, 6 August, 18.30- ^21 Uhr,
außer Platzmiete, Absehiedsvor-
stell . Irmgard Meiners : „Martha"

Montag, 7. Aug., 18.30-21 Uhr, Staf-
fel-Änr. 1 Vorstellg Gr A: „Der
Opernball" .

Dienstag, 8 Aug., 18.30—21 Uhr,
Staffel-Anr 1. Vorst . Gr. C: „Der
Opernhall " .

Mittwoch, 9 Aug., 18.30—21 Uhr,
außer Platzmiete : „Helene wenig
fromm".

Am Sonnabend, 12. August , gelangt
nicht „Friederike “, sondern „Der
Opernball " zur Aufführung.

Schauspielhaus
■ (Geschlossen)

Film . Theater

Vegesacker Lichtspiele, Breite Str.
Beginn 16.30 u. 19.15 Uhr; „Der
Verteidiger hat das Wort " mit
Heinrich George, Carla Rüst, Ru¬
dolf Fernau . — Eine aufsehener¬
regende Kriminalaffäre. Jugend¬
verbot.

nS.GememschaiiKrill ourcit Freute
__
Theater des Westens der NSG

„Kraft durch Freude", Cafö Lehm¬
kuhl. Waller Heerstraße 167.

Vom 5. bis 13. 8. 1944, täglich 19.30
Uhr, sonntags auch 16.00 Uhr:
KdF.-Varielö . Karlen in den be¬
kannten Vorverkaufsstellen.

* Danksagungen
Für ehrendesGedenkenanläßlichdes
Heldentodes unsereslieben Gefallenen

danken wir beglichst
Nora van Rooy u. Solln Theo van

Rooy u. Frau. Bremen, 3. 8. 44.
Rudolf Sieler u. Frau ; Ernst Sie-

ler; Helga Sieler u. Angehörige
Hedwig Dustmann, geb. Kotzan;

Hans Hermann und Friedrich
Wilhelm Dustmann und Ange¬
hörige. Schworinstr . 23.

Großer Saal der „Glocke". 5. und
6 8. 44. 19.30 Uhr: KdF.-GroB-
Varietä . Karten zum Preise von
RM. 2,50 in der KdF.-Dienststelle
Böttcherstraße 9.

Kirchliche Nachrichten

Altenesch . 10 Uhr Kirche. Pastor v.
Dohbeler.

Bardewisch. 15 Uhr Kirche. Pastor
von Dohbeler.

Verloren
Bl. Dam.-Mantel am 3. 8. von der

Fürtherstr ., Ringstr., Augsburger-
str . bis Begonienweg. Geg. Bel.
abzugeben Lilienthaler Str. 13.

Diejenige Person, welche am Mitt¬
woch, 2. 8. 44, im Zuge ab Vege¬
sack nach Bremen, Ank. 18 Uhr,
den Kinderrucksack m. Inh. an
sich nahm, wird gebeten , densel¬
ben geg. Belohn, abz. Carl Ehr¬
hardt , Bremen, Sclrii»hausenstr . 38

Dklbl.-weiß-kar . D.-Jacke 3. 8. zw.
9!b-9% Ehr v. Metzer Str . n. BIu-
menlhalstr . ülrer Krrrfürslerrallee,
Schubert - u. -Georg-Gröning-Str.
Wiederbr . erh. Belohnung. Abzu-
geb. Metzer Str. 70 I r. R. 4 21 64.

22 m Luftpunipenschlauch V. Vege¬
sack n. Blumenthal.' Geg. gt. Bei.
abz. Adresse Gesellst. Vegesack.

Vereinsnachrichten

Bestatlungsverein Aumniid. Hebung
der Beiträge am 6. Aug. 1944 von
2—5 Uhr in Aunrund, Blumen¬
straße 10. Der Vorstand.

Geschäftliche Empfehlungen

Augesäuerte Milch läßt sich an
heißen Tagen sehr "gut zu Ge¬
tränken verwenden . Verrühren Sie
bitte 10 g Mondamin in */, Ltr.
gesäuerter heißer Milch und brin¬
gen die übrige Milch unter Riih-

iren zum Kochen. Sobald sie kocht,
das angerührte Mondamin hinein¬
gießen u. unter kräftigem Schla¬
gen mit . einen: Schneebesen zwei
Minuten kochen lassen . 30—50 g
Zucker untermischen und das Ge¬
tränk linier öfterem Umrüliren er¬
kalten lassen . Die Milch' recht
kalt servieren . Sie ist besonders
erfrischend , wenn nach dem Ko¬
chen etwas roher , . gepreßler
Fruchtsaft , ein wenig abgeriebene
Zitronen- oder Apfelsinenschale
daran gegeben wird.

Das Amateur -Photo dient heute in
erster Linie der engen Verbin¬
dung zwischen Front und Heimat.
Auch Rhotomaterial muß in erster
Linie für wehrwichtigen Bedarf
eingesetzt werden ; arbeiten Sie
also mit Bedacht, wenn Sie so
hochwertiges Material wie Mi-
mosa-Filrne, Mimosa-Papiere lind
-Platten erhalten . Mimosa, Aktien¬
gesellschaft , Dresden.

Blitzschnell läßt sich mit Migetti
ein schmackhaftes , sättigendes
Essen herstellen . Migetti ist be¬
kanntlich topffertig ; es braucht
also nicht gewaschen , nicht ge¬
wässert werden. Man schrittet es
einfach in die kochende Flüssig¬
keit , läßt es kurz kochen und
dann wenige Minuten heiß quel¬
len. Man reicht Migetti als Bei¬
lagen zu Tunken, Fleisch find Ge¬
müse, als Eintopf oder als Kin¬
derkost Pro Kopf braucht man
bei Suppen 15 g, hei Aufläufen
und Beilagen 75 g Migetli . — Mi-
getti ist ein Milei-Erzeugnis!

Heilkräftiger Kräuler -Tee wird am
besten so zubereitet :' ' 1 Eßlöffel
Teekräuter in einem irdenen oder
emaillierten Gefäß (vorher mit
heißem Wasser - ausschwenken !)
mit '/= 1 kochendem Wasser über-
gießen. Gut Zudecken, 10 Min
ziehen lassen , dann durch ein Sieb
gießen. Aber nie mehr Wasser
kochen als fiir den Tee gebraucht
wird ! Denn wir alle müssen jetzt
Kohlen, Gas und Strom sparen
Zinsser 8c Co., Leipzig, Ileilkräu
ter-Tees.

F. L. Boiles. Ostertor ab 11 Uhr
Frisch lisch : 1901—2200.

Buchholz, Gröpellngen . Umstände
halber bitte ich meine Kunden,
die Tafel zu beachten.

Casteus . Frischfisch 1701 bis (190(1.
Diinnemann. Ab 11 Uhr Frischfisch

von 2201 bis 2450.
Ganser . Frischfisch 700—1000; Ma¬

rinaden 900 bis 1000.
Fischlialle „Horn". Frischf . 851-900.
Karstadt . Ab 8.15 U1rr Frischfisch

von 501 Iris 850.
Kleveiilmsen. Frischfisch 1701-1850.
MUncli. Frischfisch 721 bis 870.
„Nordsee ". Frischfisch Ihitfillerstr.

4849—5010, Neustadt ‘1446—1485,
Rögestraße 1434—1483, Steintor
1681 bis 1720.

Rupprecht: Ab 9 Uhr Frischt . 1-80
Seemann. Frischfisch 1901 bis 2100.

F i s c h v e r t e i I u n g

Elngefuhrfer Sladtv ^rheter mm
such 'von Kolonialwarennärci
zur Mitnahme eines
Konsumartikels von hiesigerFir¬
ma gesucht . Ang. u. B.1351
Äla Anzeigen-Gesell schallm.
II., Bremen.

Wir Sueben per sofort oderspl1
allgemein erfahrenen Mitarbe:
der besonders mit allen biicia
terischen Arbeiten vertraut
„Breina“, Kolonialwarenysts
AG., Bremen, Schiidstr. 18-21

Zur Führung eines Schuhgesclil
mit Lederverkauf sowie
macherbedarfsartikel wird Fi
mann gesucht , der in der li
ist , Schuhleder selbst zuzusr'
den. Bewerbungen erbeten«
Fr. 87 167 an Ala, Berlin WS

Bedeutendes InduslrlewerksE
.grpße mechanische Werts!
mit spanabhebender Bearbet i
Obermeisier . .Ueberdurdrsch preis
liebes Können Voraussetzung,
tritt muß möglichst soforte
gen können . (G. Z. Ie -
v. 8.. 2. 44.) Bewerbungen B'
üblichen Unterlagen, nön:
mit Lichtbild, einzureichen«

Stellenangebote

Personalsachbearbeiter (innjn ), mög¬
lichst mit d^r Bedienung elektr,
Buchungsmaschinen (Mercedes-
Addelektra ) vertraut , sowie Ste¬
notypistinnen und Kontoristinnen
von Industriewerk gesucht . An
geböte nrit den üblichen Unter¬
lagen und Gelialtsanspiriehen un¬
ter B. R. 56 'G 56 an Ala Anzei-
gen-Gesellschaft m. b. H., Bre¬
men, erbeten.

Herr od. Dame als Ganz- od. Halb
tagsliilfe für unser Büro. Opel
Automobil Centrale , Kl. Helle 20a.

Wir suchen für unseren Ilof Moor¬
ende 3 Bez. Bremen ein älteres
Tlofnreierehepaar zum. 1. Septem¬
ber 1944. Bewerbungen oder vor¬
zustellen : Vollmer , Worphausen,
Moorerule 3, Bez. Bremen.

Plalzanweisevln u. Portier für Film¬
theater gesucht Vorzustellen mrl
Arbeitspapieren täglich von 10 b
13 u 17—18 Uhr Büro Ufa-Metro-
pol-Theater.

Wir suchen Packer für die Nacht¬
stunden , Boten für die frühen
Morgenstunden , sowie Boten ab
17 Uhr. Ferner 2 Reinmachefrarien
für unser Verlagsgebäude , sowie
Zeitungsträgerinnen fiir die Be

. zirke Hastedt , Horn, Kirchweyhe
Leeste. Bremer Zeitung Geeren 6-8

Männlich
Kaufmännischer Sachbearbeiter für

die Wirtschaftsbetriebe eines ln-
dustrie -Unternehm Mitteldeutsch¬
lands dringend gesucht Bewerber
muß gute Erfahrungen auf dem
Gebiete des Wirtschafts - u. Kan¬
tinenwesens besitzen und die ein¬
schlägigen Bestimmungen beherr¬
schen. Bewerber, die Aussicht auf
Freigabe haben , wollen ausführ¬
liche Unterlagen einsenden unter
D 250 an Vetter & Co., Anzeigen-
mittler , Dresden-A. I.

Per sofort rüstiger , wenn auch älte¬
rer , Lagerarbeiter gesucht . Georg
Tölken, Woltnrershauser Str. 380,
Teletou 5 27 86. - ,
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B. R. 56/G 57 an Ala Anal hsüii
Gesellschaft mbH., Bremen, ’

Wir suchen , für unser Lahoraŵ
aufgeweckten Lehrling, zum r
möglichsten Antritt. Hansa«1
Lünnan , Schütte. & Co.* B-**
Hemelingen. ,

Ein Schriftsetzer und ein Drw
für unsere Akzidenzdruck^
Betriebsleitung Bremer Zeittif

Weiblich
Sekretärin f. die Zentrale

f<mgreich . Betriebes qesucfct
geböte unter G 4957

Buchhalterin , Verantwortung
mit sämtlich . Kontorarbe:t^
traut , für guten, selbst
von-niittl . Betrieb gesiö1
bote unter L 9986. _

iichtige Buchhallerin $
schreibe -Buchhaltung s‘.5
Friedrich Bohne, Tnterna
Transportwesen , Friesen̂ *
Fernruf 4 40 95.

Zum Anlernen an uns Sei*" *;
nen zwei, jg Mädchen°°e jj^
Frauen gesucht. Gute ,
Sprachkenntoisse erforde*
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triehsleitunq Bremer
Zeitungsträgerin für unseren̂

ker Bezirk sofort gesucht-v.
‘ düngen an BremerZeitung.^

deutsche . Volkszeitung
sack , Rohrstr. 24, Ruf’ u .y

Stundenfrau für eine ouer ,
Stunden werktäglich sOÖRm
später gesucht, Schirm*
Sögestraße -47.

Reinmachefrau f. Bflroräuoi9
Köhrraann. An der Wei

Reinmachefrau f. Privathau5
Köhrmann, Besselstraße • .

Flau für Büro- u. Auf®n
reinigung für sof od- • $
einige .Stunden’am Ta<l
C, H. Bunge,

Zuverl . Relnmachelrau«
gen» u Sonnabend n»c ){
Bann Bremen Bornstrauê

S t b 11 e n q e »ucJlt

Ehepaar sucht HausmeisW f
Patientin, Güstrower Str
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